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Ernſte Lehren,
Wie oft hat uns die freiſinnige Preſſe mit guten

Lehren, die ſich auf engliſche Verhältniſſe gründeten über-
ſchüttet! Man ſolle nur dem Volke das „Recht auf die
Straße“ geben, wie dort, dann würde die ſchönſte Ordnung
von ſelbſt herrſchen, und man ſolle nur dem Polizei
beamten ſo wenig bewaffnen wie dort und jene höflichen
Berater des Publikums machen, dann würde niemand ihn
angreifen oder ſeinen Anweiſungen Widerſtand entgegen-
ſetzen. Und nun? Wie iſt es bei dem Liverpooler Streik
zugegangen Wir zitieren, um keinen Verdacht aufkommen
zu laſſen, daß der Bericht von „ſcharfmacheriſcher“ Seite
ausginge, wörtlich nach dem „Berliner Tageblatte“:

„Auf der Transportarbeiter Maſſenverſammlung, die zu
erſt ganz ruhig verlief, in der es dann aber zu blutigen Kon
flikten kam, wurde eine Reſolution angenommen, nach der am
Dienstag der Generalſtreik beginnen ſoll, wenn ſich die Reeder
und Eiſen bahngeſellſchaften weigern ſollten, heute mit den Ver
tretern der Streikenden die Streitpunkte zu beſprechen. Die
große Erregung der Maſſen, noch dazu bei der rer
Tropentemperatur, bedurfte nur des geringen An aſſes
eines Vorgehens von Poliziſten gegen einige
Radaubrüder, um ſofort einen wütenden Angriff gegen
das gänzlich unzulängliche Häuflein Poliziſten hervorzurufen.
Der bekannte Arbeiterführer Tom Mann ver-
uchte, in ſeiner Rede fortzufahren, um ſo die
uf merkſamkeit wieder auf ſich zu lenken,

doch die Menge überſchwemmte die Redner-
tribüne. Die Polizei ging mit ihren Knüppeln zum Angriff
vor. Die Menge ſchien aber jede Furcht vor dieſer Waffe ver
loren zu haben. Sie ſelbſt kämpfte, abgeſehen von den üblichen
Wurfgeſchoſſen, wie Flaſchen, Steinen und Kohlen, mit ihren
Gürteln, mit Meſſingſchnallen und mit Bleikugelſchleudern.

Die Polizei kämpfte nicht mehr, um die Ordnung aufrecht
u erhalten, ſondern um ihr Leben. Viele Poliziſten löſten ihre
edergürtel ebenfalls und ſchlugen mit den ſchweren Schnallen

auf ihre Angreifer ein, sin Ambulanzwagen, der bald nach Be
ginn des Straßenkampfes auf dem Platz erſchien, wurde r
gehalten, und die Menge drohte ihn umzuſtürzen. Barri-
kaden wurden aufgeführt. Die Polizei wurde mit Ziegelſteinen
und Flaſchen von Leuten, die ſich in den Hauseingängen und
an den Fenſtern aufgeſtellt hatten, bombardiert. Einige
Männer ſtiegen auf die Hausdächer und ſchleuderten Dachgziegel
und Backſteine auf die Poliziſten. Seile wurden über die Straße
geſpannt und Feuer wurde angezündet, um das Vorrücken der
berittenen Mannſchaften zu verhindern.“

Erſt das Einſchreiten des Militärs konnte etwas
Ordnung ſchaffen, aber nach ſeiner Zurückziehung begannen
die Unruhen aufs neue:

„Der St. GeorgesPlatz glich einem Schlachtfeld. Ueberall
lagen bewußtloſe Streikende und Poliziſten mit blutüber-
ſtrömten Geſichtern Die Lime-Street-Station war als
Hoſpital für verwundete Poliziſten eingerichtet worden. Ein
Inſpektor verband dort zwei Stunden lang leichtere Wunden,
im Rohal Jnfirmary wurden bis 9 Uhr abends 42 Per nen
behandelt, im Nordhoſpital 35 Perſonen. Während der Un-
ruhen brach zweimal Feuer aus. Die Löſcharbeiten wurden
vom Mob gehindert. Die Feuerwehr wurde angegriffen. Sechs
Mann, darunter drei Mann der Rettungsmannſchaft, wurden
verwundet.“

Da haben wir den Erfolg der Zuſtände, den die
Sozialdemokratie und ihre fortſchritt-
lichen Bundesbrüder bei uns herbeiwünſchen!! Jn
der öffentlichen Maſſenver ſammlung unter
freiem Himmel werden die Gemüter erregt. Es kommt
zu Konflikten. Pflichtgemäß will die Polizei gegen
einige Radaubrüder, die ja bei derartigen Anläſſen niemals
fehlen, einſchreiten. Das aber iſt das Signal für die
ganze verſammelte Menge, gegen die Poli-
zei vorzugehen. Zu gering an der Zahl und ſchlecht
bewaffnet die engliſche Polizei führt bekanntl'ch
als Waffe nur einen kurzen Stock im Lederfutteral an der
Seite kann die Polizei einen ernſtlichen Widerſtand
nicht leiſten. Sie kämpft ſchließlich um ihr Leben! Und
um ſich eine ausreichende Waffe zu ſchaffen, ſchlagen die
Poliziſten mit ihren Gürtelſchnallen auf die Menge ein.
Aber genauwiein Moabit werden ſie aus dem
Hinterhalt, aus den Hause'ngängen und den Fenſtern
ſowie von den Dächern mit Flaſchen und Ziegelſteinen bom
bardiert. Feuer bricht aus, die Menge hindert die Löſch-
arbeiten, greift die Feuerwehr an und verwundet mehrere.

Erſt das Militär kann einigermaßen
Ordnung ſchaffen.

Aber die Straße gleicht einem Schlachtfeld. Zahlreiche
Verwundete liegen bewußtlos umher Ob ſich darunter

niemand befunden hat, der wie in Moabit
nachher nachweiſfen könnte, daß er „ganz
unſchuldig“ zu ſeiner Verwundung ge-
kommen wäre

Donnerstag, 17. Auguſt 1911.

Alle dieſe Vorkommniſſe ſind ſehr lehr-
reich Hunächſt die Tätigkeit des Agitators. Er hetzt die
Menge auf. Natürlich feuert er ſie nicht zu Gewalt
taten an. Aber ein geringer Anlaß bewegt die von ihm
erregte Menge zu ſolchen. Und nun wird ihm ſelbſt angſt
und bange. Er verſucht die Maſſen zurückzuhalten, aber
vergeblich; einmal in Bewegung geſetzt, hören ſie auf keine
Beſchwichtigung, kein Wort des Führers mehr. Würde dies
bei uns anders ſein? Die Sozialdemokratie verweiſt mit
Unterſtützung ihrer roſa Bundesbrüder immer ſtolz auf die
Ordnung, die ſie bei dem Leichenbegängnis Singers ge
halten hätte. Ja, bei einer an ſich ſchon feierlichen Gelegen
heit die Leute, die noch dazu eindringlich auf die politiſche
Wichtigkeit eines ruhigen Verhaltens vorher hingewieſen
worden ſind, vor Ausſchreitungen zu bewahren, iſt eine
Kleinigkeit. Aber ſehr, ſehr ſchwer, wenn nicht un
möglich iſt es, eine durch Brandreden, vielleicht auch
noch durch Alkohol angefeuerte Maſſe vor Ausſchreitungen
zurückzuhalten, wenn ſich ein, vielleicht ganz geringfügiger
Anlaß dazu bietet. Sehr bedenklich iſt es aber, wie ſich in
Liverpool wieder gezeigt hat, ſolchen Ausſchreitungen im
Anfang mit geringen Kräften und unzureichenden Mitteln
entgegenzutreten. Hat die Maſſe erſt ihre eigene Kraft
gefühlt und Blut geſehen, ſo iſt ſie ſchwer zu bändigen, ſie
greift alles, ſelbſt die Feuerwehr, an.

Nur ſofortiges kraftvolles Entgegen-
treten und rückſichtsloſes Anwenden der
Waffe kann einen beginnenden Aufruhr im Keime er
ſticken. Sonſt muß, wie in dem „ordnungsliebenden“ Eng
land, das Militär einſchreiten.

Werden unſere Fortſchrittler für unſere Verhältniſſe
die erforderlichen Lehren hieraus ziehen? Die Führer
gewiß nicht. Sie können aus dem engen Zirkel, in dem ſich
ihr Denken bewegt, nicht mehr heraus, und müßten ſich ja
auch für bankerott erklären, wenn ſie zugeben wollten, daß
die größtmögliche Befreiung der Maſſen von allen
Schranken nicht die beſte Methode zur Erhaltung der
Ordnung ſei! Aber vielleicht iſt doch noch die große Menge
derjenigen Bürger, die jetzt fortſchrittlichen Fahnen folgen,
zu belehren, wenn ihnen die genügende Aufklärung zuteil
wird. Die franzöſiſchen Zuſtände, die Disziplin-
loſigkeit, die Apachenherrſchaft, der Winzerſtreit, der Eiſen
bahnerſtreik, die Sabotage haben vorbereitend gewirkt. Daß

im Muſterlande der Freiheit gerade dieſe
Freiheit zu Ausſchreitungen ſchlimmer wie bei uns ge-
führt hat, das muß unſeren Bürgern immer
wieder in Wort und Schrift vorgehalten
werden, insbeſondere auch in der bevor-
ſtehenden Wahlkampagne. Und immer
wieder müſſen ſie darauf hingewieſen
werden, daß ſie es einmal ameigenen Leibe
verſpüren werden, wenn ſie ſienicht be-
herzigen, dieſe engliſchen Lehren. H. K.

Katholiſcher und evangeliſcher Sozialismus.
Man ſchreibt der „Konſ. Korr.
Die in Mainz abgehaltene Generalverſammlung der

deutſchen Katholiken hebt ſich über viele ihrer Vor
gängerinnen weit empor. Wer den einzelnen Aeußerungen
der ſtattlichen Reihe auserleſener Redner nachgeht, wird
freilich auf viel befremdliche und den Widerſpruch heraus-
fordernde Meinungen ſtoßen, ſolche anfechtbare Urteile
wollen aber nicht mit einem allgemeinen kritiſchen Maßſtab
gemeſſen, ſondern im Zuſammenhang mit dem Weſen und

Zweck der geſamten Veranſtaltung bewertet werden. Wie
die Weltanſchauung und Geſchichtsauffaſſung des Ultra
montanismus ihre beſonderen, häufig wenig anmutigen
Züge an ſich tragen, ſo muß den Rednern der Katholiken-
tage nachgeſehen werden, wenn ſie weltliche und ſtaatliche
Dinge unter einem einſeitig klerikalen Geſichtswinkel, alſo
bisweilen ſo betrachten, wie es anderen Parteien und Kon
feſſionen weder zuſagt, noch gerecht erſcheint. Was dagegen
dem Mainzer Katholikentage ſeine bleibende Bedeutung
leiht, iſt das ſtarke und einmütige Bekenntnis zu den ſitt
lichen Lebensmächten, deren völlige Austilgung

aus den wirtſchaftlichen Kämpfen und materiellen Be
ſtrebungen unendlich vielen als ſelbſtverſtändlich gilt. Da
der ſozialpolitiſche Geiſt Biſchofs v. Ketteler, deſſen
hundertſter Geburtstag in das laufende Jahr fällt, der dies
maligen Tagung gewiſſermaßen als thema probandum
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aufgegeben war, ſo war damit die Würdigung der katholi-
ſchen Sozialethik auf die Tagesordnung geſetzt und aus
ihrer auch heute noch fleißig geübten Anwendung auf die
Behandlung der ſozialen Frage ergab ſich zwanglos die
Fülle der Lobſprüche auf den katholiſchen Sozialismus im
allgemeinen und auf ihren geiſtigen Urheber, den einſt-
maligen Biſchof v. Ketteler, im beſonderen.

Erfreulich aber war die Einheit der Ueberzeugung von
Klerikalen und Laien, hoch und niedrig, Akademikern und
Arbeitern, daß das Problem der ſozialen Frage ſich nie
mals befriedigend werde löſen laſſen, wenn nicht den ſitt
lichen Momenten in der ſozialen Betätigung von Staat und
Geſellſchaft zu ihrem Rechte verholfen werde. Das iſt ein
wertvolles Eingeſtändnis inmitten von Zeitſtrömungen, die
den Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen Kapital und Arbeit
auf eine brutale Kraftprobe hinausſpielen möchten
Jn Wirklichkeit wird materielle Hebung der Arbeitermaſſen
dem von der Allgemeinheit erſehnten ſozialen Frieden uns
nur dann näherbringen, wenn mit ihr eine Beſeitigung
der ſittlichen Schäden und kirchlichen Bedrängniſſe im natio-
nalen Gemeinſchaftsleben Hand in Hand geht. Jn dieſem
Punkte ſtimmen die konſervativen Parteien und die chrift
lich-ſozialen Vereinigungen mit den Theoretikern des
katholiſchen Sozialismus durchaus überein.

Dennoch iſt die trennende Kluft zwiſchen dem
katholiſchen und evangeliſchen Sozialismus, man wird auch
ſagen können: zwiſchen den prinzipiellen Auffaſſungen über
die Aufgaben der Sozialreform auf ultramontaner und kon-
ſervativer Seite eine ſo große, daß ehrliche Begeiſterung hier
nicht ſo leicht eine Brücke herüberzuſchlagen vermag. Auf
die Unterſcheidungsmerkmale muß ſchon deswegen gerade
jetzt hingewieſen werden, weil der von einem ſtolzen Kraft
gefühl zeugende Einheitswille des Katholikentages in der
Stellungnahme zur ſozialen Frage zu der Annahme ver
führen könnte, daß die katholiſche Sozialtheorie imſtande
ſei, die rechten Heilmittel zur Bekämpfung der ſozialiſtiſchen
Gefahren bereitzuſtellen.

Die Kettelerſche Sozialpolitik, ſoweit dieſelbe über-
haupt auf praktiche Ziele gerichtet war, ſtand mit beiden
Füßen im engſten Bannkreiſe der römiſchen Kirche. Mit
der Ausrottung des „moraliſchen Anarchismus“ aus den
Herzen der Menſchen, mit der Rückkehr zur Tugend und zur
blind vertrauenden Kirchengläubigkeit glaubte er den Weg
erſchloſſen, auf dem die katholiſche Kirche als gebietende
Macht in die Arbeiterbewegung ihren Einzug werde halten
können. Praktiſche Fürſorgepolitik, aber ſtets unter
ſtrenger kirchlicher Oberleitung, ſollte alsdann die weiteren
aufbauenden Beſtandteile der Sozialreform herbeitragen.

Aus den angedeuteten loſen Richtlinien hat das
Zentrum ſein ſozialrechtliches Syſtem konſtruiert, welchem
das Herrſchaftsintereſſe der katholiſchen Kirche die Bevor
mundung der Arbeiterorganiſationen ſeitens des Klerus,
die Reſpektierung des konfeſſionellen Prinzips bis zur Ab
geſchloſſenheit gegen Andersgläubige, kurz die meiſter-
hafte Verknüpfung kirchenpolitiſcher Beſtrebungen mit den
wertſchaftlich- ſozialen Ordnungen die Signatur gaben. Die
ſtrenge Betonung kirchlicher Rückſichten und katholiſcher
Jdeen ſind für jenen Sozialismus kennzeichnend. Dabei
ſind die wirtſchaftlichen Organiſationen in gleichem Maße
Mittel zum Zweck als Zielpunkte zur Förderung ſozialer
Kultur. Die katholiſch-ſozialen Verbände ſtellen ſich dar
als wichtige Helfer und Stützpunkte des politiſchen Ultra
montanismus im Kampfe gegen ſeine Widerſacher.

Der Proteſtantismus ſteht der ſelbſtändigen Entwick-
lung des ſtaatlichen, kulturellen und ſozialen Lebens freier
und reicher gegenüber als der Katholizismus. Gewiß will
auch er das wirtſchaftliche Leben mit ſittlichen Grundſätzen
durchdringen und heiligen, doch beanſprucht er zu ſolchem
Zwecke nicht die Zuweiſung weltlicher Herrſchaftsrechte.
Die kirchlichen Motive bei der ſozialen Organiſation der
Arbeiter treten in den Hintergrund; die evangeliſchen
Sozialreformer tun ihre Arbeit an der Volkskultur um
ihres Selbſtzwecks willen, halten nach Möglichkeit an der
politiſchen Neutral'tät feſt und dulden keine kirchen-
dogmatiſche Vormundſchaft. Jhnen liegt der Aufſtieg der
nationalen Kultur und Volksgemeinſchaft, nicht aber eines
konfeſſionellen Volksteils am Herzen. Der katholiſche
Sozialismus mit ſeiner Berufung auf naturrechtliche Be
griffe, die der Staatsmacht die höheren Gebote göttlicher
Weltordnung und deren kirchlicher Repräſentanz über
ordnen und demgemäß den Staatsgedanken niedriger
werten, iſt mit der geiſtigen Beweglichkeit der evangeliſchen
Sozialtheorie ſchwer vereinbar. Die Orientierung iſt hüben
und drüben eine andere.

Der evangeliſche Sozialismus jedoch kann nicht anders,
als die proteſtantiſche Weltanſchauung zur Zielrichterin zu
nehmen, und dieſe iſt von der chriſtlichen Welt geſchichte,
nicht von der Kirchen geſchichte bedingt. Der vielleicht
beſtechende Glanz des Katholikentages darf uns hierin nicht
irre machen.



Die Marokkofrage.
Der Anſicht der Konſervativen über die

Marokko- Angelegenheit gibt die „KreuzZtg.“ Ausdruck ge
legentlich einer Auseinanderſetzung mit der in der Zeitung
„Poſt“ veröffentlichten anonymen Zuſchrift eines Berliner
Univerſitätsprofeſſors, indem ſie folgendes ſchreibt:

„Alle konſervativen Zeitungen und alle konſervativen Männer
im Lande ſprechen es offen aus, daß in dieſem Stadium der Ma
rokko Angelegenheit ein großer Vorteil für Deutſchland erzielt
werden muß, daß mit kleinen Entſchädigungen an Kolonialbeſitz,
der für uns trotz Dernburg noch immer von problematiſchem
Werte iſt, Frankreich freie Hand in Marokko nicht erkaufen darf.
Damit iſt die Stellung der Konſervativen öffentlich zur Genüge
dargetan, und wenn der Herr Profeſſor davon keine Kenntnis hat,
ſoll er auch nicht darüber reden. Die Regierung weiß, daß ſie den
äußerſten Widerſtand der Konſervativen finden wird, wenn ſie
mit Unzulänglichem ſich zufrieden gibt. Die parteioffiziöſe Kor
reſpondenz, die ganze konſervative Preſſe, die Kundgebung des
Konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen und
wen der Berliner Univerſitätsprofeſſor der „Poſt“ von konſer
vativen Männern nur fragen will: alle ſtimmen darin
überein, daß Deutſchland aus Agadir nicht
weichen darf, wennihm nichtfür die franzöſiſche
Jgnorierung des Algecirasvertrages eine voll-
gültige Entſchädigung geleiſtet wird. Aber der
ſächſiſche Landesverein betont auch „Mit Vertrauen
blicken wir auf den jetzigen Leiter unſerer aus-
wärtigen Politik.“ Dies Vertrauen durch öffentliche
Kundgebungen zu untergraben in dem Augenblicke, da die deutſche
Diplomatie dem Auslande gegenüber geſtützt werden muß und
die revolutionären Elemente im Lande ſich täglich dreiſter gegen
ſie aufbäumen, das iſt nicht konſervative Art.“

Pariſer Meldungen, wonach eine Veröffent
lichung über den Stand der Marokkoverhand-
lungen unmittelbar bevorſteht, ſind auch diesmal ver
früh t.
Bureaus, worin die prinzipielle Annäherung zwiſchen den
beiden verhandelnden Teilen angekündigt wurde, war in
Ausſicht geſtellt worden, daß nach Beendigung der genauen
Prüfung der Einzelheiten zunächſt ein Vortrag beim
Kaiſer ſtattfinden ſollte. Bevor dies nicht ge-
ſchehen iſt, wird eine Veröffentlichung
nicht erfolgen.

Die ſpaniſche Zeitung „El Jmparcial“ läßt ſich
in einem längeren Artikel über die deutſch- franzöſiſchen
Marokkoverhandlungen aus. Sie iſt der Meinung, bei einem
eventuellen Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich
würden dieſe beiden Mächte ihre Sache allein auszufechten
haben; Spanien würde auf alle Fälle ſeine Neutralität
ſtreng zu wahren wiſſen. Nach der Meinung der „El
Jmparcial“ werde Frankreich jedoch, um einen Krieg mit
Deutſchland zu vermeiden, eine europäiſche Konferenz ein
berufen. Spanien ſei jedenfalls auf alles vorbereitet, ſei es
nun auf einen Krieg oder auf eine Konferenz.

Deutſches Reich.
Aus DeutſchOſtafrika (Livingſtone),

16. Auguſt, kommt ein höchſt erfreuliches Tele
gramm: Ein aus Seſheke eingetroffener
Eilbote berichtet: Der Diſtriktschef Franken-
berg ſamt Eingeborenen kehren wohlbe-
halten nach Schuckmannsberg zurück.

Entwurf eines deutſch- amerikaniſchen Schiedsgerichts
vertrags. Auf Grund der Unterredungen des deutſchen
Botſchafters Graf von Bernſtorff mit dem Staatsſekretär
des Aeußeren, Knox, wäre nach der „P. C.“ von der ameri-
kaniſchen Regierung der Text eines deutſch-amerikaniſchen
Schiedsgerichtsvertrages ausgearbeitet worden. Graf von
Bernſtorff trete kommenden Sonnabend eine Reiſe nach
Europa an und werde während ſeines Aufenthalts in
Deutſchland dem Staatsſekretär des Aeußern, Herrn von
Kiderlen-Wächter, dieſen Grundriß vorlegen und mit ihm
über den Abſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages kon-
ferieren. Die Rückkehr des Botſchafters nach Waſhington
ſei nicht vor dem 6. Oktober zu erwarten.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller bittet uns
um Veröffentlichung folgender Mitteilung:

Von gegneriſcher Seite werden fortwährend tendenziöſe, zum
Teil ganz falſche oder entſtellte Nachrichten verbreitet über Aus
tritte, welche aus dem Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller
wegen des Konflikts mit dem Hanſabund erfolgt ſeien. Der
Zentralverband war bisher nicht in der Lage, jeder einzelnen
unrichtigen Meldung öffentlich entgegenzutreten. Es mögen in
des einige weitere Proben angeführt ſein für die Tatſache, daß
Vorſicht gegenüber ſolchen Mitteilungen angebracht iſt. So iſt
jetzt in einer Reihe von Blättern zu leſen, der Wollwaren-
fabrikantenvereinin Görlitz habe wegen der Haltung
des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller dem Hanſabund
gegenüber beſchloſſen, aus dem Zentralverband auszutreten. Jn
Wirklichkeit hat dieſer Verein bereits unter dem 6. April d. Js.,
alſo über zwei Monate vor dem Konflikt mit dem Hanſabunde,
ſeine Mitgliedſchaft beim Zentralverband von 1912 ab gekündigt,
„da ihm der Verein deutſcher Tuch- und Wollwarenfabrikanten in
Aachen, welchem er angehöre, genüge“. Letzterer iſt Mitglied des
Zentralverbandes und durch ihn iſt und bleibt auch weiterhin der
Görlitzer Verein im Zentralverband vertreten.

Seitens des Vereins in Görlitz wird beſtätigt, daß ſeit der
Kündigung vom April kein weiterer Schritt von ihm verfolgt ſei,
und daß jene Kündigung mit der Haltung des Zentralverbandes
gegenüber dem Hanſabund nichts zu tun hatte. Ferner iſt die
ſchon vor einigen Wochen ausgeſtreute Meldung, die Jnduſtrie-
börſe in Mannheim ſei aus dem Zentralverband aus-
geſchieden, unrichtig. Bis heute iſt davon beim Zentralverband
nichts bekannt. Ebenſowenig iſt bisher dem Verein deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieller oder dem Zentralverband eine An-
zeige gemacht von dem angeblichen Austritt des Guß- und
Armaturwerks Kaiſerslautern.

Der Hanſabund verſucht vergeblich, den Spieß
umzudrehen und die Sache ſo darzuſtellen, als ob durch den
Austritt des Zentralverbandes aus dem Hanſabunde nicht
ſowohl dieſer als vielmehr der Zentralverband ſeine Mit-
glieder einbüße. Aber das eine ſteht feſt: die Verſuche an
ſich ſchon werfen grelle Schlaglichter auf die Kampfesweiſe
des Hanſabundes und ſeiner Anhänger!

Das geſetzliche Ende der Tabakarbeiter- Unter
ſtützungen. Man ſchreibt uns: Durch das Tabakſteuergeſetz
vom Juli 1909 waren zur Unterſtützung von Tabak
arbeitern und Hausgewerbetreibenden, die durch die Aende-

Jn der bekannten Verlautbarung des Wolffſchen

rung des Tabakſteuergeſetzes arbeitslos geworden waren,
4 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Dieſe Summe
war bereits am Ende des Sommers 1910 aufgebraucht. Es
wurde daher durch den Etat für 1911 ein weiterer Betrag
von 750 000 Mark für den gleichen Zweck bereit geſtellt. Da
aber auch dieſe Mittel nicht ausreichten, wurden vom Bun
desrat im Juli des vergangenen Jahres Grundſätze für die
Gewährung weiterer Beihilfen aufgeſtellt. Danach ſollten
bis zum 3. Dezember 1910 Unterſtützungen gewährt
werden, wobei eine Abſtufung in der Höhe für verheiratete
und unverheiratete Arbeiter gemacht wurde. Der Reichs
kanzler (Reichsſchatzamt) wurde ermächtigt, in beſonderen
Fällen noch bis zum 1. April Beihilfen zu gewähren.
Trotzdem ſind aber auch über den 1. April hinaus noch Bei-
hilfen aus außeretatsmäßigen Mitteln gezahlt worden.
Dieſe Zahlungen geſchahen auf Grund einer Erklärung des
Reichsſchatzſekretärs im Reichstag, nach der er ſich für er
mächtigt hielt, auch über die geſetzlich bewilligten Mittel
hinaus Beihilfen zu gewähren. Mit dem geſtrigen
Tage (15. Auguſt) haben nun die Unter-
ſtützungen endgültig ihr Ende erreicht, da
ſelbſt das Tabakſteuergeſetz dieſen Termin als den äußerſten
beſtimmt hat, bis zu dem Beihilfen geleiſtet werden ſollten.
Jm ganzen ſind für die Unterſtützung der Tabakarbeiter
annähernd 6750000 Mark bezahlt worden, alſo fa ſt
2 Millionen Mark mehr, als geſetzlich zur
Verfügung geſtellt waren. Die dauernd ſteigende
Einfuhr von Rohtabak deutet auf eine gute Beſchäftigung
in der Tabakinduſtrie, die auch in dem Beginn der Pro-
duktion für das Weihnachtsgeſchäft ihre Erklärung findet.
Der Zeitpunkt für das Aufhören der Unterſtützungen er
ſcheint daher als günſtig gewählt.

Rückgang des Aerztezuwachſes. Wie der „Jnf.“ mit
geteilt wird, hat das überaus ſtarke An wachſen der An
zahl der Aerzte, das in früheren Jahren beobachtet wurde,
in der letzten Zeit erheblich nachgelaſſen, ſo daß
dadurch die befürchtete ſtarke Ueberfüllung auf dem Gebiete
des Aerzteberufes ein wenig gemildert worden iſt. Jm
letzten Berichtsjahre 1910 ergab die Zählung, daß
Deutſchland über rund 32450 Aerzke verfügt.
Der Zuwachs im letzten Jahre betrug nach Abzug des Ab-
ganges nur 237 Aerzte. Bemerkenswert iſt vor allen Dingen
der Umſtand, daß der geſamte Zuwachs in den letzten fünf
Jahren ſich nur auf rund 1500 Aerzte belief. Welcher
Rückgang gegen frühere Jahre darin zum Ausdruck kommt,
läßt ſich daraus erkennen, daß der Zuwachs an Aerzten in
dem voraufgegangenen Jahrfünft, nämlich von 1900 bis
1905, rund 3750 Aerzte ſtark war. Jn dem letzten
Jahrfünft von 1905 bis 1910 iſt der Zuwachs demgemäß
um mehr als 66 Prozent zurückgegangen. Die Verteilung
der Aerzte war auch im letzten Jahr 1910 eine dem
platten Lande recht ungünſtige. Während ſich
eine verhältnismäßig große Anzahl von Aerzten in den
großen Städten niederließ, und faſt der ganze Reſt die mitt-
leren und kleineren Provinzſtädte als Wohnſitze aufſuchte,
übt nur ein äußerft geringer Prozentſatz den ärztlichen Be
ruf auf dem Lande aus. Jm Durchſchnitt kommt in Deutſch
land ein Arzt auf 2000 Bewohner. Jn großen Städten
ſinkt dieſe Zahl in manchen Bezirken auf den zehnfachen
Teil, während ſie ſich auf dem flachen Lande um das Fünf
fache vermehrt. Jn Mecklenburg, Weſtfalen und
Sachſen gibt es Landkreiſe, in denen ein Arzt auf 8000
bis 12 000 Perſonen kommt. Noch ungünſtigere Ver-
teilungen kommen zwar vor, gehören aber zu den ver-
ſchwindenden Ausnahmen.

Zur Ausführung des Feuerbeſtattungsgeſetzes. Wie
die „Kreuzztg.“ hört, ſind von den zuſtändigen Reſſorts die
Ausführungsbe ſtimmungen zum Feuer-
beſtattungsgeſetz ausgearbeitet worden. Sie werden
den Regierungspräſidenten zugehen, ſobald das Geſetz die
Genehmigung des Königs erhalten hat und amtlich ver-
öffentlicht wird. Durch die Ausführungsbeſtimmungen
wird in erſter Linie der Verbleib der Urnen geregelt
werden. Durch das Geſetz ſelbſt iſt hierüber keine Be
ſtimmung getroffen. Die Ausführungsbeſtimmungen
werden die Beiſetzung der Aſchenreſte auch außerhalb von
Urnenhallen zulaſſen, ſofern die Behörde dazu die Ge
nehmigung erteilt. Es wird alſo beiſpielsweiſe geſtattet
werden können, daß die Beiſetzung in einer Anlage ſtatt
findet, die ſich in einem Privatpark befindet. Außerdem
dürfte vorgeſchrieben werden, daß eine Vermiſchung von
Aſchenreſten in einer Urne nicht zuläſſig iſt. Aus der Be
zeichnung der Urne muß unzweideutig hervorgehen, um
welche Perſon es ſich handelt. Jm Landtag wurden auch
die Beſtimmungen über die Genehmigung zum Transport
einer Leiche aus den preußiſchen Grenzen zum Zweck der
Feuerbeſtattung nicht als ausreichend erachtet. Die Aus
führungsbeſtimmungen werden daher über den Transport
von Leichen nach anderen Bundesſtaaten weitere Vor-
ſchriften enthalten.

Die Landtagswahlen in Heſſen. Das heſſiſche Staats-
miniſterium hat, wie die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, die Ab-
geordnetenwahlen zum 35. Landtag endgültig auf Freitag, den
3. November, feſtgeſetzt.

Ansland.
Ein Waffenlager der portugieſiſchen Monarchiſten.

Jn Valencia wurden bei einer die bei mehreren
verdächtigen Perſonen von der Polizei vorgenommen wurde,
200 Gewehre und ein großer Vorrat Patronen aufgefunden.
Die Polizei iſt der Anſicht, daß dieſe Gegenſtände für dieportugieſiſchen Monarchiſten beſtimmt ſind. Demgegenüber

bemerken die monarchiſtiſchen Führer, daß es ſich hierbei jeden
falls nur um ein Manöver der portugieſiſchen Regierung handeln
wird, die in er Zeit öfters ſolche Entdeckungen gemacht
aben will, um die außergewöhnlichen Ausgaben, die für die
ruppen gemacht wurden, rechtfertigen zu können.

Ein öſterreichiſch-türkiſcher Zwiſchenfall. Der „Stampa“
wird aus Konſtantinopel über einen Grenzzwiſchenfall berichtet,
der ſich an der bosniſch türkiſchen Grenze ereignet haben ſoll.
Angeblich ſind unweit der Stadt Plevlje oſterreichiſch ungariſche

Truppen über die Grenze getreten und haben den auf türkiſchem
Gebiet liegenden Berg Vukowica beſetzt und ihn bisher noch
nicht wieder verlaſſen. Der oberſte Verwaltungsbeamte von

S iſt nach Konſtantinopel abgereiſt, um dort den Fall im
Miniſterium des Auswärtigen vorzutragen. Man befürchtet
nach der „Stampa“, daß dieſer Vorfall noch zu diplomatiſchen
Verwicklungen führen wird.

Serbien und Bulgarien. Blättermeldungen zufolge wird ſich
Kronprinz Alexander von Serbien im Herbſt nach Bulgarien be

eben, um dort den großen Herbſtmanövern der bulgariſchen
rmee als Vertreter der ſerbiſchen Armee beizewohnen.

Perſien. Aus Teheran wird gemeldet, daß der Ex
Schah Mohamed Ali infolge des letzten Sieges der Re-

W ein Mißtlingen ſeines Planes fürchtet und ſich
ber Aſtrabad vorläufig wieder an die Küſte des Kaſpiſchen

Meeres zurückgezogen hat. Er ſoll hier an Bord eines Dampfers
weilen, um den Gang der Ereigniſſe und die Erfolge ſeiner
gegen Teheran entſendeten Anhänger abzuwarten.

Die Streiknnruljen in Gngland.
Die Straßenſchlachten in Liverpool. Nachdem

in Liverpool der Montag einigermaßen ruhig verlaufen war,
kam es am geſtrigen Dienstag wieder zu heftigen blutigen Ge
fechten zwiſchen Streikenden und Polizei. Die Unruhe ſetzte
bereits um Mitternacht ein. Doch dieſe kleinen Straßengefechte
bildeten erſt einen Vortakt für die lärmenden Ereigniſſe, die ſi
im Laufe des Tages abſpielen ſollten. Vorläufig iſt es der Poli
zei und den Militärtruppen noch nicht gelungen, des aufrühre-
riſchen Pöbels Herr zu werden. Wie ſtets bei ſolchen Anläſſen
benutzt der Janhagel den geeigneten Moment, um Radau zu
chlagen und durch Provokationen den Konflikt noch zu verſchärfen.
n den meiſten Straßen ſind die Spuren der vorangegangenen
efechte noch deutlich zu ſehen. Zahlloſe Fenſterſcheiben und

Schaufenſter ſind zertrümmert, überall liegen Flaſchen, Steine
und Ziegel herum, die als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. Der
Andrang zu den Krankenhäuſern und Rettungsgeſellſchaften iſt
ein enormer. Allenthalben ſieht man Verwundete, die bei den
Gefechten Hiebwunden davongetragen haben, die im Gedränge
verletzt wurden, oder die durch einen Steinwurf ſchwere Beſcha
digungen davongetragen haben. Gegen 10 Uhr morgens wurden
an verſchiedenen Stellen der Stadt Häuſer von böswilliger Hand
in Brand geſetzt. Die Polizei griff ſofort die Ausſtändigen an,
namentlich jene Gruppen, in denen man die Brandſtifter ver
mutete. Um 10 Uhr vormittags fand eine Konferenz der
Eiſenbahner ſtatt. Es wurde der allgemeine Skreik
proklamiert. Bald darauf traten alle Arbeiter der Güter-
bahnhöfe der North Weſtern e und der Great Central in
Ausſtand. Weiter wird der „P. C.“ gemeldet: Jm Verlaufe des
Vormittags kam es in der Great Homes Street, in der Latimer-
und der Buckinghan-Street, in einem Diſtrikt, der 116 Kilometer
von der Stadt entfernt liegt, zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
den Ausſtändigen und der Polizei. Als die letztere erſchien, wurde
ſie von den Ausſtändigen mit Wurfgeſchoſſen aller Art aus den
Fenſtern, von den Dächern, von den Balkons herunter empfangen.
Als eine Abteilung des Königs-Jnfanterie- Regiments Nr. 8, in
deſſen Begleitung ſich ein höherer ſtädtiſcher Beamter befand, der
die Aufruhrakte verlas, in den Kampf eingriff, wurden auch ſie
von einem Steinhagel empfangen. Hierbei wurden zwei Sol-
daten ſchwer verwundet und von ihren Kameraden fortgeſchafft.
Als der Befehl zum Feuern gegeben wurde, gab das Militär
unächſt zwei Salven in die Luft ab, während die Polizei verſuchte die Streikenden aus den Häuſern zu vertreiben. Dieſe

hatten jedoch die Türen feſt verrammelt, ſo daß es auch hier zu
blutigen Kämpfen kam, wobei zwei Frauen und vier Männer
verhaftet wurden. Gegen Mittag gelang es den Streikenden,
die Reihen der Truppen und Poliziſten zu durchbrechen und neuen
San zu erhalten. Es kam zu erneuten wütenden Kämpfen.egen Abend war die Kuge immer noch nicht her-

eſtellt. Die Polizei hat den Befehl ausgegeben, ſämtliche
enſter, aus denen fortgeſetzt ein Steinhagel herniedergeht, zu

ſchließen, widrigenfalls ſie durch die offenſtehenden Fenſter und
alkontüren ſchießen wird.

London vor dem Eiſenbahnerſtreik. Die von
den Angeſtellten der engliſchen Eiſen bahngeſellſchaften abgegebene
Erklärung, innerhalb 24 Stunden in den Streik treten zu wollen,
wenn die Geſellſchaften nicht unverzüglich die Verhandlungen
über die geforderten Lohnerhöhungen beginnen, iſt von den Eiſen-
bahndirektionen noch im Laufe der Nacht dahin beantwortet
worden, daß dieſe auf keinen Fall ſich zu Unterhandlungen mtt
den Arbeiterführern zwingen laſſen. Der Generalaus-
ſtand von 360000 Eiſenbahnern ſcheint alſo un-
vermeidlich. Die Direktionen haben bekanntgegeben, daß
beim Generalſtreik die Fahrpläne außer Kraft treten und nur
auf den Bahnhöfen die Abfahrts- und Ankunftszeiten ange
ſchlagen werden. Sodann iſt die Regierung um militäriſchen
Schutz für das rollende Eiſenbahnmaterial Lokomotiven und
Wagen wie für die Strecken, Brücken und Signale erſucht
worden. Jn London würden bei der Erklärung des General-
ſtreiks allein 95 000 Eiſenbahner die Arbeit niederlegen; und zwar
27 000 Lokomotivführer, 25 000 Zugführer, 28 000 Weichenſteler,
15 000 Bahnwärter.

Premierminiſter Asquith hat die Direktoren der
engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften, ſowie eine Reihe von Arbeiter
abgeordneten für heute zu ſich berufen, um eine Verſtändi-
gung der Eiſenbahner mit den Geſellſchafken
über die Lohnfrage anzubahnen und den Ausbruch
eines Generalſtreiks dadurch zu verhindern.

Ein engliſches Stkreikgeſetz? Der ſozialiſtiſche
Abgeordnete für Woolwich, William Crooks, hat im Unterhauſe
die Einbringung einer Vorlage angekündigt, die die Geſetzmäßig-
keit der Streikerklärung regeln ſoll. Jeder Streik gilt nach dieſer
Vorlage für ungeſetzlich, deſſen Streitobjekt nicht vorher einem
offiziellen Schiedsgericht vorgelegen hat. Das aus einem Re-
gierungsmitglied ſowie Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeit-
geber in gleicher Anzahl beſtehende Schiedsgericht hat die Herbel
führung einer Einigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu
verſuchen und einen Ausgleich zu formulieren. Dieſer kann dann
von den Arbeitern angenommen oder verworfen werden. Der
letzte Fall kommt der Streikerklärung gleich. Ohne Vermittlungs
verſuch dieſes Schiedsgerichts gilt jedoch jeder Streik als unge
etzlich.er Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgende
Telegramme:

Die Straßenkämpfe in Liverpool zwiſchen Aus-
ſtändigen und Militär haben zahlreiche Opfer gefordert.
Acht Arbeiter wurden durch Gewehrſchüſſe ge-
tötet; 20 liegen durch Schüſſe oder Säbelhiebe
er verletzt im Krankenhauſe. Am heftigſten tobte
er Kampf vor den Gemüſehallen des Hafenviertels, wo die Aus-

ſtändigen, denen ſich Frauen, Kinder und Janhagel zugeſellt hatte,
die beladenen Gemüſewagen trotz der dieſe ſchützenden Polizel
kette ſtürmten.

Jn Mancheſter ſind 25 000 Eiſenbahnangeſtellte im Aus
ſtand. Der BVahnverkehr ruht ſeit Dienstag nachmittag voll
kommen. Am Abend mußten Tauſende von Fabrikarbeitern und
Handlungsgehilfen zu Fuß nach ihren in den Vorſtädten ge
legenen Wohnſtätten gehen, da keine Vorortzüge fuhren und die
übrigen Beförderungsmittel dem gewaltigen Anſturm nichk ge
wachſen waren.

Vermiſchtes.
Plötzlicher Tod eines deutſchen Prinzen. Man meldet uns

aus Würzburg, 16. Auguſt: Prinz Heinrich XVIII.
Reuß j. L. wurde geſtern auf der Fahrt von Bad Kiſſingenim Zuge zwiſchen Schweintarl und Würzburg von einem Schlag-

anfall betroffen und war ſofort tot.



ſchaften nicht nur zu verdanken, daß die alte kunſtvolle Akſerai

auch in ſehr vielen Fällen dazu beigetragen, daß ein

en

N. p. C. Vorbildliche Veteranenfürſorge am VionvilleTage.
Am heutigen Tage der 41. Wiederkehr der Schlacht von Vionville
(56. Auguſt) iſt das Jrnfanterie-Regiment von Alvensleben
(6. Brandenburgiſches) Nr. 52 in die hocherfreuliche Lage verſetzt
worden, an zehn würdige und bedürftige Vete-
ranen aus dem rege Ehrenſpenden inHöhe von je 150 Mark überſenden zu können. Die Mittel hierzu
ſind in hochherziger Weiſe von der betagten Mutter eines Regi-
mentskameraden zur t geſtellt worden, der im Kriege
1870/71 in den Reihen des Regiments als Fähnrich tapfer
kämpfend ſich das l Kreuz erwarb und kürzlich als General
verſtorben iſt. Bekanntlich iſt dem Jnfanterie Regiment Nr. 652
als Ehrenname der ſeines hervorragenden kommandierenden
Generals aus der großen Zeit verliehen worden, weil es am
größten Ehrentage des Märkiſchen Armeekorps, bei Vionville, wo
es die blutigſten Opfer gebracht (Geſamtverluſt an Toten und
Verwundeten 52 Offiziere, 1200 Mann), mit hervorragender Hin
gebung gefochten hat. Von den zehn in Frage kommenden Vete-
ranen ſind drei im Beſitz der zweiten Klaſſe und
einer im Beſitz der an Nichtoffiziere überaus ſelten ver-
liehenen erſten Klaſſe des Eiſernen Kreuzes.

Brand auf dem rheiniſchen Truppenübungsplatze Elſenborn.
Aus Trier, 16. rer wird uns gemeldet: Auf dem Truppen
übungsplatze Elſenborn iſt geſtern die Heide in Brand geraten.
Um das gewaltige Feuer einzudämmen, wurde von Trier ein
etwa 300 Mann ſtarkes Kommando des Jnfanterie Regiments
Nr. 69 mittels Extrazuges nach dem Truppenübungsplatze ent

dt.ſan Schwere Ausſchreitungen franzöſiſcher Kolonialſoldaten. Zehn

Soldaten des in Breſt garniſonierenden Kolonial Infanterie
Regimentes griffen mehrere Poliziſten, mit denen ſie in einem.
Wortwechſel geraten waren, an und verfolgten ſie mit dem
Bajonett. Hierbei bekam einer der Poliziſten einen Stich in den
Rücken, ſo daß die Spitze des Bajonettes zur Bruſt herauskam.
Hierauf ſchoß einer der Kollegen des Verwundeten auf die An
greifer und verwundete einen der Soldaten ſchwer. Beide wurden
ſterbend ins Krankenhaus gebracht.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika (10 Pfg. für je 20 Gramm). Kaiſerin Auguſte
Viktoria ab burg 17. Auguſt, n Wilhelm II.“ ab
Bremen 22. Auguſt, „Cleveland“ ab Hamburg 24. Auguſt,
„Berlin“* ab Bremen 26. Auguſt, r Wilhelm“ ab
Bremen 29. Auguſt, „George Waſhington“ ab Bremen 2. Sep-
tember, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bremen 5. September,
„Cincinnati“ ab Hamburg 7. September, „Kaiſer Wilhelm der
Große“ ab Bremen 12. September, „Kaiſerin Auguſte Victoria“
ab Hamburg 14. September; ritee nach Ankunft der Früh-
züge. Alle dieſe Schiffe außer „Cleveland“ und „Cincinnati“ind Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor

dem Abgang die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es
empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerk wie „direkter
Weg“ oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen. Die
Portoermäßigung erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf
Poſtkarten, Druckſachen uſw. und gilt nur für Briefe nach den
Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen Ge-
bieten Amerikas, z. B. Canada.

inf. Das Rettungswerk unſerer
Brande von Konſtantinopel. Aus Konſtantinopel wird uns ge
ſchrieben: Bei dem großen Brande von Konſtantinopel, bei dem
bekanntlich die türkiſche Feuerwehr faſt ganz verſagte, leiſteten
unſere blauen Jungen eine Hilfe, deren Umfang erſt jetzt be
kannt wird. Es wurde ſchon gemeldet, daß die Matroſen der
„Loreley“ mehrfach bei dem Brande Rettungsdienſte geleiſtet
hatten. Ein Bericht des Kommandeurs des 1. Armeekorps Sekki
Paſcha zeigt aber, mit welchem Mut und mit welcher Todesver-
achtung unſere blauen Jungen ihr freiwilliges Rettungswerk ver
richteten. Nach dieſem Bericht iſt es den deutſchen Marinemann-

„blauen Jungen“ beim

Moſchee erhalten blieb und damit eine große Zahl der koſtbarſten
Schätze dem Feuer entriſſen wurden, ſondern die haben

erluſt an
Menſchenleben nicht zu beklagen war. Jn drei Fällen waren
Häuſer ſehr ſtark gefährdet, und Rettung war nirgends zu ſehen.
Die Feuerwehr erſchien nicht, Waſſer war wenig vorhanden und
es hatte den Anſchein, als ob die in den Häuſern eingeſchloſſenen
Menſchen den Flammen zum Opfer fallen müßten. Da erſchien
plötzlich ein Trupp deutſcher Matroſen, die ſich ſofort ans
Rettungswerk begaben. Einer übernahm das Kommando, und
die anderen gehorchten, als ob ſie ſeit r daran gewöhnt
wären, als Feuerwehrleute zu dienen. Die Rettungsaktion erfolgte in kurzen, knappen und ſchneidigen Etappen. Zuerſt ſchlu

gen ſie mit Aexten und Meſſern die brennenden Balken los.
in der Zwiſchenzeit zimmerten zwei Mann aus daliegenden
Hölzern notdürftige Leitern, die ſofort an das brennende Haus
angelegt und von zwei Matroſen beſtiegen wurden. Sehr
waren die Leitern nicht gebaut. Sie krachten ſchon unter der
Wucht der beiden Mann. Es war aber keine Zeit zu verlieren,
und um Unglücksfälle durch Herabſtürzen zu vermeiden, ſtellten
ſich zwei rieſenhafte deutſche Jungens unten auf, reichten ein
ander die Hände und waren ſo bereit, etwa aus der Höhe herab-
ſtürzende Menſchen in ihren Armen aufzufangen und den Sturz
dadurch mindeſtens zu mildern. Es kam aber nicht dazu, denn
die beiden auf der Leiter gingen ſo vorſichtig zu Werke, daß
keinem ein Leid zugefügt wurde. Kaum waren ſie mit der Ret-
tung der Perſonen in dem einen Hauſe fertig, als ſie ſich ſofort
an das Nachbarhaus begaben, wo eine gleiche Gefahr vorlag.
Dreimal wiederholten ſie dieſes Rettungswerk unter eigener Le-
bensgefahr und mit einer Schnelligkeit, die bewunderswert ge
nannt werden muß. Die notdürftig zuſammengezimmerte Leiter
ſchien das Rettungswerk belohnen zu wollen, denn ſie hielt aus,
bis der letzte Menſch den Flammen entriſſen worden war. Nach
dem das Rettungswerk vollendet war, ſchien es der Leiter ſelbſt,
daß ſie ihre Pflicht erfüllt habe, denn ſie brach im letzten Augen
blick zuſammen, ohne allerdings einen größeren Schaden anzu
richten. Die Matroſen gaben ihr Rettungswerk aber nicht auf,

gipgen zu neuen Flammenherden, wo ſie in gleicher
eiſe entſchloſſen und ſachverſtändig tätig waren.

Unterſchlagungen in einem Spar und Krebvbitverein. Bei
einem Verſuch, den Spar und Kreditverein, eingetragene Ge-
noſſenſchaft m. b. H., Niedermodau bei Darmſtadt zu
ſanieren, ergab ſich ein Fehlbetrag von 800 000 Mk. Bereits vor
drei Jahren wurde ein Fehlbetrag von 328 000 Mk. feſtgeſtellt, der
damals aber gedeckt worden iſt. Bei dem Verſuch der Sanierung
der Bank durch den Verband der heſſiſchen Landwirtſchafts
genoſſenſchaften hat die Darmſtädter Landwirtſchaftsgenoſfen-
ſhaft feſtſtellen laſſen, daß neuerdings ein Fehlbetrag von 500 000
Mark vorhanden iſt, wofür zweifellos der Kaſ ſierer Adam
verantwortlich iſt, da er eine große Zahl von Einnahmepoſten
nicht gebucht hat. Der Kaſſierer iſt flüchtig. Ver Fehl
betrag ſoll durch die Mitglieder gedeckt werden.

Von der Strandung des italieniſchen Kreuzers
Giorgio“. Die „Frankf. Ztg. meldet
Strandung des Kreuzers „San Giorgio“ waren mehrere Zivil-
perſonen an Bord, darunter eine Dame, die ſofort nach dem Un
fall heimlich ausgeſchifft wurden. Vielfach glaubt man, daß die

ffiziere es an der nötigen Vorſicht fehlen ließen. Nach dem
Urteil der Techniker iſt das Schiff zu retten, doch wird ſeine Jn
ſtandſetzung mehrere Millionen koſten.

Brand eines franzöſiſchen Militärmagazins. Aus Mont
medh wird gemeldet, daß das große militäriſche Vorratsmagazin
in Stenah durch eine Feuersbrunſt vollſtändig einge
äſchert worden iſt.

Zu wenig Waſſer im Bodenſee. Der Waſſerſtand des Boden
re der im Auguſt zwiſchen 4,10 Meter und 4,20 Meter ſchwankt,
ſt infolge der anhaltenden Trockenheit in dieſem Jahr auf unter
3,50 Meter geſunken. Der Bodenſee-Schiffahrt erwachſen aus
dem niedrigen Waſſerſtand mancherlei Schwierigkeiten. Beſon

„San
aus Rom: Bei der

c in den Seehäfen kommt es beim Ein und Auslaufen deriffe oft zu Zwei senfauen

Jm Binger Loch feſtgefahren. Durch Feſtfahren eines Kahnes
im „alten arg neben dem Binger Loch im Rhein iſt eine
große Verkehrsſtockung der e des niedrigen Waſſerſtandes
des Rheines ſchon behinderten ne ahrt eingetreten. Es
wird mehrere Tage dauern, bis das Verkehrshindernis beſeitigt
werden kann.

Arbeiterſtreik in Offenbach. Die Arbeiter der Schleif- und
SchmirgelMaſchinenFabrik Meher und Schmidt ſind Dienstag
abend in den Ausſtand getreten. Sie wollen die Arbeit erſt
wieder aufnehmen, wenn ihre Lohnforderungen von ihrer Firma
bewilligt worden ſind. Jn Frage kommen 400 Arbeiter.

Kaufmannserholungsheime. Die Deutſche Geſellſchaft für
Kaufmannserholungsheime, die kürzlich mit 2 700 000 Mk. be-
gründet worden iſt, errichtet zunächſt vier Erholungsheime, und
zwar eines an der See, eines im bayeriſchen Hochgebirge und
zwei in Mitteldeutſchland. Dann wird auch die Errichtung von
Heimen in den ſchleſiſchen Gebirgen und am Rhein folgen. Die
Heime ſollen männlichen und weiblichen kaufmänniſchen Ange
ſtellten und minderbemittelten ſelbſtändigen Kaufleuten für ge
ringes Entgelt Erholung ähren.

Feuer im Hafen von London. An Bord des Transport-
dampfers „Jona“ brach, nach der „P. C. im Hafen von London
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Schiff h hatte.
Um ein Ueberſpringen der Flammen auf die benachbarten Fahr
euge zu verhindern, mußte die „Jona“ unter Waſſer geſetzt wer-
en. Man hofft das Fahrzeug wieder heben zu können, doch

gilt die Ladung als verloren. Der Schaden beläuft ſich auf
250 000 Mk.

Ein dreiſter Einbruch in das Finanzminiſterium am Feſtungs
graben zu Berlin iſt am Dienstag nachmittag von einem unbe-
kannten Täter verübt worden. Die „P. C.“ meldet darüber: Der
Dieb hatte es auf die Silberkammer des Finanz miniſteriums ab-
geſehen, in der bedeutende Geldvorräte verwahrt werden. Der
Einbrecher hatte bereits die Tür der Silberkammer aufgebrochen,
als er von einem Diener geſtört wurde. Der Unbekannte tat,
als ob er ſich in der Tür geirrt hätte und ſchrie den Diener an,
warum er denn die Tür zur Silberkammer nicht verſchloſſen habe.
Der Diener war ſo verblüfft, daß er den Mann für einen Ange
ſtellten jener Firmen hielt, die für das Finanzminiſterium
Lieferungen ausführen. Er ſchloß die Silberkammer ab und ließ
den Unbekannten unbehelligt ziehen. Nachdem der Unbekannte
dem Küchenperſonal einen Beſuch abgeſtattet hatte, ging er von
dort aus in die Mädchenſtuben und ſtahl dort 120 Mark und einige
Wertſachen. Als er ſich entfernen wollte, wurde er von einem
anderen Diener angehalten, der ihn fragte, was er denn da ſuche.
Der Unbekannte antwortete, er ſei von der Firma „Jsrael“
wegen eines Teppichs geſchickt worden. Der Diener verſtändigte
den Kaſtellan, der den Mann zu einem Geheimrat brachte. Dieſem
gab der Unbekannte dieſelbe Aufklärung. Zufälligerweiſe war
die Anſchaffung eines neuen Teppichs geplant, ſo daß die Auf-
klärung plauſibel klang. Der Mann wurde entlaſſen und verließ
das Gebäude. Nach einigen Stunden wurde der Diebſtahl in den
Mädchenſtuben entdeckt und jetzt ſchöpfte man Verdacht. Eine
Anfrage bei der Firma Jsrael ergab, daß von dort kein Ange
ſtellter in das Finanzminiſterium geſchickt ſei. Man erſtattete
ſofort bei der zuſtändigen Behörde Anzeige, doch fehlt bisher von
dem Einbrecher jede Spur.

Bombenanſchlag auf ein Bankhaus. Jn Warſchau iſt
man einem verbrecheriſchen Anſchlag auf das Bankhaus Wawel-
berg u. Panhein der Kotzebueſtraße noch rechtzeitig auf die Spur
gekommen. an fand auf einem Treppenabſatz ein Paket, das
Bomben enthielt. Dieſe wurden ſofort unſchädlich gemacht, ehe
eine Exploſion entſtehen konnte. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Für den großen Boxkampf zwiſchen dem ſchwarzen Welt
meiſter Jack Johnſon und dem engliſchen Schwergewichts
Champion Bombardier Wells iſt als Termin der 2. Okto
ber feſtgeſetzt worden. Die Begegnung der beiden findet in den
Eartscourts in London ſtatt, die 100 000 Zuſchauern bequem Platz
gewähren.

Schadenerſatzklage von einer Million Mark gegen eine
Zeitung. Die Frankfurter Nachrichten“ haben, wie mitgeteilt,
in einem gedruckten Rundſchreiben den „Frankfurter General
Anzeiger“ beſchuldigt, Artikel in die in Frankfurt am Main er-
ſcheinende Zeitſchrift „Die Fackel“ lanciert zu haben, durch
welche das erſtgenannte Blatt vor ſeinen Jnſerenten und Leſern
aus Konkurrenzneid herabgeſetzt werden ſollte. Die „Frankfurter
Nachrichten“ hatten angekündigt, daß ſie auf ſtrafrechtlichem und
zivilrechtlichem Wege Genugtuung für den ihnen durch un
lauteren Wettbewerb entſtandenen Schaden r würden, und
haben jetzt eine r auf Schadenerſatz in Höhe von
einer Million Mark eingereicht. Die Angelegenheit er-
regt in Frankfurt a. M. nicht geringes Aufſehen.

Zur Erhaltung des Uhus. Der Landwirtſchaftsminiſter hat
in einer kürzlich ergangenen Verfügung in Ergänzung eines
Vogelſchutzerlaſſes vom Jahre 1907 darauf hingewieſen, daß
der Uhu, der nur noch ſelten vorkommt, eines ganz
beſonderen Schutzes bedarf, wenn er nicht vollſtändig ausſterben
ſoll. Der Miniſter erſucht deshalb zum Schutze des Uhus in ge
eignet erſcheinender Weiſe das Erforderliche zu veranlaſſen.
Insbeſondere wird hierauf eventuell auch bei Abſchließung von
Jagdverpachtungsverträgen Rückſicht zu nehmen ſein.

ok. Tödlicher Biß eines Krokodils. Wie die „African World“
berichtet, ſtarb vor kurzer Zeit ein junger Aufſichtsbeamter, Mr.
Moller, der in Begleitung von Mr. Shaw eine Aufſichtsreiſe in
Rhodeſien ausführte, an den Folgen eines Krokodilbiſſes. An dem
betreffenden Tage ſaßen beide auf ihrem Wagen und ſchrieben
Briefe auf einem Feldtiſch. Mr. Moller hatte gerade einen Brief
an ſeine Mutter beendigt, als er hörte, daß ganz in der Nähe ein
Schuß abgefeuert wurde. Da er wußte, daß die Eingeborenen ge
rade nach einem Bock ſuchten, deſſen Fell für ihn ſelbſt beſtimmt
war, faltete er den geſchriebenen Brief zuſammen und gab ihn
Mr. Shaw mit der Bitte, ihn an ſeine Mutter zu adreſſieren. Er
ſelbſt ergriff ſeine Flinte und machte ſich auf den Weg nach der
Gegend, wo der Schuß gefallen war. Als er etwa hundert
Schritt gegangen war und die Eingeborenen beinahe erreicht hatte,
ſtieß ſein Fuß plötzlich auf ein großes ſchwarzes Krokodil, das über
ſechs Fuß lang war. Das Tier richtete ſich augenblicklich auf und
ergriff mit ſeinen Fangzähnen ſeinen Fuß bis zum Knöchel.
Moller war geiſtesgegenwärtig genug, den gebiſſenen Teil des
Fußes ſogleich gänzlich mit ſeinem Taſchenmeſſer abzuſchneiden.
Dann band er ſehr feſt einen Schnürſenkel oberhalb der Wunde,
einen zweiten unterhalb des Knies um das Bein. Mr. Shaw,
der ſchnell hinzugeeilt war, legte noch zwei Binden an, und die
übrigen üblichen Heilmittel wurden angewandt. Scheinbar mit

Mr. Moller erholte ſich ſichtlich. Als er jedoch einige
Stunden ſpäter nach Hauſe transportiert werden ſollte, fand ſich,
daß ſeine linke Seite plötzlich gelähmt wurde, und innerhalb
weniger Minuten ſtarb er.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Hauptmann a. D. Hans Died rich

zu Erfurt, bisherigen Batteriechef im Altmärkiſchen Feldartillerie
regiment Nr. 40, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Fabrik
wächter Auguſt Kürbis zu Grana im Landkreiſe Zeitz das Allgemeine
Ehrenzeichen,

Ernannt wurde der bisherige Direktor der Erziehungs und
Bildungsanſtalten in Droyßig Max Volckheim zum Regierungs
und Schulrat den Regierungsbaumeiſtern Bätge in Magdeburg,
Wichmann in Erſurt und Wenzel in Magdeburg wurde der
Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter
Klaſſe verliehen.

Der Charakter als Profeſſor iſt verliehen worden den Ober
lehrern Martin Rathmann am Realgymnaſium nebſt Realſchule in
Naumburg g. S., Wilhelm Zeiſing an der Oberrealſchule in
Bitterfeld, Dr. Ernſt Koniecki an der Oberrealſchule in Erfurt,
Johannes Lampe am Gymnaſium in Neuhaldensleben, Albert

Schäffer am Realgymnaſium in Halberſtadt, Walther Kriebel
am Gymnaſium und Realſchule in Aſchersleben, Karl Gebhardt
an der Realſchule in Gardelegen, Rudolf Seggel am Gymnaſium
in Duderſtadt, den vorgenannten Profeſſoren ſowie den Profeſſoren
Dr. Bruno Kaiſer von der Landesſchule Pforta, Dr. Paul Kupka
vom Gymnaſium in Stendal iſt der Rang der Räte vierter Klaſſe
verliehen worden.

Kunrorte und Reiſen.
Harzgrüße. „O du mein wunderſchöner Harz!“ das iſt

der Dankesgruß und der Sehnſuchtsruf vieler Tauſender, die
nach wanderfroher Ferienzeit wieder durch Amt und Beruf feſt

ebannt ſind in den Mauern der Großſtädte, oder die ſich ein-
pinnen müſſen an dem öden Einerlei des reizloſen Flachlandes.

Wenn der Herbſtwind über die Stoppeln fegt, wenn trübſelig der
Regen gegen die großen Steinpaläſte ſchlägt und die Bogen-
lampen wie verſchlafene Monde aus dem Novembergrau des
dicken Großſtadtnebels auftauchen, dann wird die Erinnerung an
die im Harz verlebten köſtlichen Tage mit doppelter Kraft leben
dig. Tag begeht der Städter teils gezwungen, teils frei
willig einen „Nervenmord“. Unſere Exiſtenzbedingungen, unſere
ganze Lebensführung iſt nachgerade unnatürlich geworden. Mit
den geiſtigen Anforderungen kann die unbedingt nötige körper-de Rückſichtnahme ſchon lange, lange nicht mehr Schritt halten.

Das ſogenannte „Ausſpannen“ iſt nicht mehr Luxusanſpruch,
ſondern eine Notwendigkeit, der ſich weder geiſtige noch körper-
liche Arbeiter entziehen können. „Jn die Berge, ins Grüne“
dieſe ſchönſte ärztliche Verordnung hat ſich zu einer ganz ſelbſt
verſtändlichen hygieniſchen Notwendigkeit entwickelt. Jeder
moderne Menſch muß hinaus, und ſei es nur auf einzelne Tage.
Das ſchönſte große Ausflugsziel für alle Stände der Bewohner
Nord und Mitteldeutſchlands bildet der Harz. Seine zentrale
Lage, gute Eiſenbahnverbindungen von allen Seiten, billigen
Sonntagskarten, mäßigen Preiſen landauf, landab weiſen auch
den Eiligſten und den minder Begüterten auf das „ſchönſte,
deutſche Gebirge“. Wer aber ſo glücklich iſt, fröhliche Wochen
fern der raſt- und ruheloſen Alltagsarbeit ſich gönnen zu dürfen,
kann nichts beſſeres, nichts köſtlicheres finden, als den Harz.
Dieſer bietet für wanderfrohes Streifen und für behäbige Seß
haftigkeit gleichermaßen ſo viel, wie kaum eine andere der be
vorzugten Gegenden unſeres ſchönen großen Vaterlandes. Wal
desrauſchen, Tannenduft und Höhenluft! Berge und Klüfte dort
ſind umwittert vom Hauche tauſendjähriger Sagen. Von ihnen
murmeln die Bergwaſſer, flüſtern die Rieſen im dunklen Tann,
die ſchon Deutſchlands tiefſte Schmach ſchauten und wetterfeſt
und kernig ſeine Einigung noch erleben durften. Könige und
Kaiſer ſind dort hinaufgezogen zu fröhlichem Gejaid auf Hirſch
und Eber, zu bedächtigem Vogelfang, und haben glanzvoll Hof
gehalten in Pfalzen und Burgen. Handelsleute haben auf un
wirtlichen Saumpfaden die Harzberge durchquert, um koſtbare und
ſeltene Güter vom Welſchland zu den Hanſaſtädten zu führen.
Seit unvordenklichen Zeiten betrieben rußige Köhler in der Wald-
wildnis ihr beſchwerlich Gewerbe. Und viel, viel früher noch
kannten die krieserprobten Römer den Harz und fürchteten ſeine
Schrecken. Den Sagen, die ſich im grauen Mittelalter mehr und
mehr um den Blocksberg verdichteten, hat unſer Goethe die er-
reifende Ausgeſtaltung gegeben; auf den klaſſiſch gewordenen
tätten weht überall ſeines Geiſtes Hauch, und gerade dort muß

es dem einſamen Wanderer gar feierlich ergreifen. Der Harz:
das iſt eine in Stein und Tannen verwandelte Poeſie, das ver-
körperte Land der Sehnſucht, das Schuberts ruheloſem „Wande-
rer“ vorgeſchwebt haben mag. Auf die naheliegende praktiſche
Frage: wann iſt der Harz ſchön? kann man ohne Uebertreibung
getroſt die Antwort geben: immer. Jede Jahreszeit hat gerade
dort oben im Waldgebirg ihren eigenen Reiz.

Aus Baden-Baden, 15. Auguſt, wird uns geſchrieben Jn den
letzten Tagen konnte man verſchiedentlich leſen, daß ſich hier die Hitze
bis zur Unerträglichkeit geſteigert habe und daß die Anlagen einen
troſtloſen Anblick gewähren. Von einer Unerträglichkeit iſt keine Rede
im Gegenteil, die hier abgeleſenen Maxima des Thermometers ſtehen
weit hinter denjenigen anderer mit Baden Baden in Vergleich zu
ziehenden Plätzen zurück. Kaum ein anderer Ort kann ſich ſo angenehm
kühler Abende rühmen wie BadenBaden. Daß die Anlagen unter der
andauernd trockenen Witterung leiden, iſt klar, von einem troſtloſen
Anblick kann aber keinesfalls geſprochen werden die nähere Umgebung
von BadenBaden ſteht ſogar dank ihres Waſſerreichtums in ſchönſtem
ſatlem Grün.

Witterungsbericht aus dem baheriſchen Hochland vom
15. Auguſt 1911. Das Jnternationale öffentliche Verkehrsbureau
Berlin, Unter den Linden 14, teilt uns mit: München: 20 Grad,
halb bedeckt, Gewitter, etwas Regen. Zugſpitze: 1 Grad, ganz
bedeckt, ziemlich trübe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1911.

Aufgeboten: Der Hausdiener Heinrich Syring und Martha Büttner,
Liebenauerſtr. 14.

Eheſchließungen Der Kaufmann Johannes Fabel, Gr. Märker
ſtraße 11 und Anna Peßler, Kl. Berlin 2. Der Kaufmann Erich
Sommer, Erfurt und Jenny Schulz, Dryanderſtr. 30.

Geboren: Dem Former Bernhard Dietzel, Thomaſiusſtr. 31, S.
Walter. Dem Schloſſer Paul Morche, Thüringerſtr. 23, T. Erna.
Dem Arbeiter Otto Großmann, Landwehrſtr. 19, T. Erna. Dem Dach
decker Reinhold Jähne, Huttenſtr. 5, S. Georg. Dem Oberlehrer
Dr. nat. Ernſt Gieſing, Krukenbergſtr. 10a, S. Heinz. Dem techniſchen
Betriebsleiter Maximilian Langer, Lauchſtädterſtr, 16, T. Lieſelotte.

Geſtorben: Der Königl. Steuereinnehmer a. D. Georg Förſter,
79 J., Reideburgerſtr. 20. Der Fleiſchermeiſter Ernſt Haaſe aus
Stößen, 46 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Kellners Wilhelm Sülte-
meyer T. Martha, 7 Tage, Anhalterſtr. 3. Des verſtorbenen Schrauben
ſchneiders Alfred Heller S. Alfred, 1 J., Zenkerſtr. 15. Die Witwe
Marie Friedrich geb. Schade, 68 J., Taubenſtr. 1. Der Jnvalide
Friedrich Nohle, 80 J., Jakobſtr. 61. Der Maurer Karl Stieler,
23 J., Beeſenerſtr. 1. Des Arbeiters Reinhold Poblenz aus Schraplau
Ehefrau Sophie geb. Wagner, 29 J., Klinik, Des Schloſſers Paul
Dietmann T. Margareta, 4 Mon,, Marthaſtr. 13. Des Poſtſchaffners
Hermann Olle T. Charlotte, 3 Wochen, Schönitzſtr. 18. Des Förder
manns Oskar Weber aus Eisleben Ehefrau Helene geb. Müller, 30 J.,
a Des Arbeiters Oskar Heimberger S. Erich, 5 Mon., Glauchagew
traße 32.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer H. E. K. Schirwitz, Gors
leben und J. K. Zahnert, Spielberg. Der Bergwerksdirektor G. E. W.
Schulze, Halle und M. S. Vollert, Altenburg. Der Hilſsprediger
K. G. Goebel, KölnDeutz und M. K. E. Ch. Schilling, Groß-Lichter
felde. Der Sergeant Albrecht Brehmer, Halle und Frieda Fiſcher,
Eisleben. Der ZahlmeiſterAſpirant F. M. Peſchel, Halle und A. F. E.
Meyer, Demker.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 15. Auguſt 1911.
Aufgeboten Der Chemiker Dr. phil. Bernhard Schöner, Deſſau

und Eliſe Schramm, Ludwig Wuchererſtr. 60. Der Schloſſer Friedrich
Hempel, Wörthſtr. 5 und Marie Keller geb. Schmidt, Köthenerſtr. 3.
Der Magiſtrats Bureaugehilfe Otto Langer, Ludwig Wuchererſtr. 77
und Elſe Richter, Thale. Der Doktor der Staatswiſſenſchaſten Willy
Hoffmann, Alte Promenade 26 und Elſe Henze, Henriettenſtr. 17.

Geboren: Dem Maler Panl Lorenz, Gr. Wallſtr. 39, S. Heinz.
Geſtorben: Des Geſchirrführers Otto Weiſe S. Erich, 6 Mon.,

Plan 1. Des Arbeiters Wilhelm Schröder Ehefran Emilie geb. Götze,
49 J., Harz 31. Des Klempners Hermann Zabel S. Willy, 10 Mon.,
Trothaerſtr. 37. Die verwitwete Oberamtmann Marie Jacobs geb.
Lüttich, 77 J., Wilhelmſtr. 34.

für h S e e WValther Gebensled en;en Börfen und Handelsteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;für Provinz und Allgemeines: i. V. derfelbe. Sollten A. Verwege-
ſämtlich in Halle a. S. unverlangt ein dAdernimm die ichen deinerle Bey higeengeg e Manuſeridie. ünd Beiträge



Hühner- Jago
empfehle mein grosses Lager Fertiger

Sohilkleinen Joppen S Batistleinen-Joppen.
Sohikleinen Anzüge.

Sehilfleinen Hosen.

in glatter Form.

Sohilkleinen Joppen
in FPaltenform.

Loden- Joppen
mit und ohne Palten-

Loden-Peolerinon. 6

Wenn Jagd-Hüto, Gamasehen,

am Markt Loipeiger Strasse

Landw. Winterſchule Merſeburg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Die Schule eröffnet ihren 43. Kurſus am
Donuerstag, den 26. Oktober, nachm. 2 Uhr.

Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Direktor

Markt 15.uratorinm: Graf d Haussonville.Dr. Orphal-Merſeburg,
Das

Loden- Anzüge
mit Kurzen und langen Hosen,

Jagdmäntel.

w

r

Otto Thiele
Buchdruckerei Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Leipziger Strasse 61 und 62.

Buch- und Kunstdruckerel

Eigene Buchbinderei o FStereotypie.
c

Briefbogen, Rechnungen, Briefumschläge,
Mitteilungen, Zirkulare, Prospekte.

Werke und Broschüren,

Empfehle als billiges, vorzügliches Einmacheglas

Javxonia Konservenlas

sowohl in Wecksche als auch Apparate anderer Systeme

2 Liter

passend.

11, Liter 1 Liter Liter Liter z LaterProieo: 55 Fr.

Louis Bökoer,
Pt. 35 et. 35 er.

Hochachtungsvoll

28 P. 238 Pr.
[3887

Leipziger-
strasse 7.

Jagd-Rucksäcke.

105/106. [4097

Spiritus-Kocher, -Bügeleisen, Glühlichtbrenner,
Zylinder, Glühkörper, explosionssichere Kannen etc.

zu bedeutend herabgesetxten Preisen.

Kpiritus-Perwertungs-Genossenschaft, e. h. m. H. H.

zu Halle a. S., obere Grosse Steinstrasse 56.

ne

Jusvetkauf wegen Aufpabe deslleschäften

Tisch- und Hängelampen, Kronen,
für Petroleum und Spüritus verwendbar, im allen zum rei weit

unter Einkaufspreis.

[4070

Wer probt,
Saalo- Briketts Sind wie besten

Wratzke u. Steiger
Juwelen

General- Vertrieb
HMallesecher Kohlenhof

Walter Trolle.
Delitzscher Strasse 81,

en

Soeben erschienen:d uns
SPEKUiATIoN.

AB C des SpeKkulanten Tür 1911. Aus Künſte
rür Spekulanten. Fingerzeige Für Kapitalisten

usw. usw. [4687
Auf Verlangen Kkostenfrei orhältlich dureh

Broun Saville à Bro, 83 New Oxford Street, bonden.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Keorſten, Halle g. R. Telephon 168.

[3899]

Iobt.

Telephon Nr. 1489.

Apeißb- I. Vobuzinn—
in Eiche u. Nußb. in n

ſchwerer Arbeit, jede
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse Märkerstr. 26,

Alter Markt 1.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands frei. [3910

Kataloge gratis und franko.

alle a. S.

Friſche Makronen
pro r Mk. 20 Pfg.o

Carl i
täglich friſch, empfiehlt

Künthers

Der deutſchen

poſtfrei. Waren von 20

Hausfrau
empfehlen wir Reine Leinen und Halbleinen, alle Arten Hand und
Wiſchtücher, Vettzeng, Jnlett, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Taſchen
tücher, Tiſchzeug bis zum feinſten Damaſt, Teegedecke, Hemdentuch,
Linon, Satin, Bettdamaſt uſw., zu Ausſtattugen, Einrichtungen und
Ergänzungen für Haushalt, Anſtalten. Die Anfertigung ſowie das

Sticken und Waſchen der Bett, Leib, Tiſch- und Küchenwäſche über
nehmen wir zu mäßigen Preiſen. Reichhaltiges Preiobuch mit Muſter
karten und e zurückgeſetzter Waren unentgeltlich und Proben

Mk. an franko durchPoherelUnlernohmen ſ. hie bin eenneerhe Sener
ſ26 46

MHeidelbeerwein,.
vorzüglich

Trebstein,

bager fertiger

Schuhvwaren
Anlertigung

J eleganter Pussbexleidung

Spezlalltät:

Orthopädisehe Stiefel

S Reitstiefel.
Reparaturen

I zauberster Ausführung 9

d
T üimit.n Zusoebneider

rma W. Koönig.

Cholerine empfiehlt direkt ab Kelter ſowie von

den Verkaufsſtellen, wo meine Plakate aushängen.
Fruchtweinkelterei,

Gutenberg

zur staub freien Reinigung von
Wohngebäuden jeglicher Art.

Verkauf nur 7-12 u. 14 Uhr.

Vollkkommenste

o deßnt v GIENE
verkörpern die

Vacuum- Jbntstaubungs Anlagen rin r

Maschinenkonstruktion

mit vorzüglicher n
e

Prospelcto gratis.

Wilh.
Maschinen Fabrik, G. m, b. H.

Eitort a. a. d. Sieg

Filiale: Barſin W. 30,
Motazstrasse 72.

Aufzüge, Krane, Winden,S Transportanlagen oder Art.
Ausführung nach eigenen h und bestbewührten e

onstruGrosses Fabriklager in Flaschenzügen.
Umbau reralteter Anlagen unter Garantie

E. Aheisdorff, habe a ten
IILI

Halleseho Rahnbedarfsgesellsehsft

wGÄSÄOSS—O—GcÄ—ÄcÄcvvs. m
Feldbahnen, Abraumu. Anſchlußgleiſe,

c W Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen

Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

Mit 2 Beilagen.

Garantie

ſteige
richte

Kon
pro
ken
und
Milch

den
Hieru
friſch
liche
als
Prod
Dieſe
gege
bedar
arbeit
Rolle.
erzeu
Stadt
ſtätter
in der
und d



Gedenktage.
17. Auguſt.

1676. Der Famanſchriftſteler H. J. Chr. von Grimmelshauſen
eſtorben.

1786.
1830.

1866.

1867.

1866.

riedrich der G ſtorben.e Chirur a in Volkmann (als Dichter Richard

Leander) geboren.
Botſchaft wegen Einverleibung von Hannover, Kurheſſen,

eſſenNaſſau und Frankfurt a. M. in Preußen.
ie Eiſenbahn über den Brenner wird eröffnet.

Die neue Maß und Gewichtsordnung (Degimalſhſtem)
v r Theodor Dort ſlorder uſpieler r nung en.Der Landſchaftsmaler oens Gude geſtorben.

c

esſpruch: Die erſten Entſchließungen ſind nicht immerne reblichter.eſſing.
Pon welchen Geßichtspunkten aus wird der

Milchkonſument die bevorſtehende Erhöhung

des Milchpreiſes zu betrachten haben?
In dem Heft XVI der Beiträge zur Statiſtik der Stadt

Halle wird die Milchverſorgung der Stadt Halle be
handelt. Wir haben bereits auf die verdienſtvolle Arbeit hin
gewieſen und auszugsweiſe über die wichtigſten hierin mitge-
teilten, den Milchverkehr betreffenden Angaben berichtet. Es
konnte für die Veröffentlichung dieſer Arbeit kein günſtigerer
Zeitpunkt gefunden werden. Die ſtatiſtiſchen Zahlen, die für viele
eine etwas trockene Materie bilden, gewinnen mit einem Mal
Leben durch die vor der Tür ſtehende Preisſteigerung der
Milch. Neben dem Jntereſſe für die Milchzufuhrgebiete und
für die verſchiedene Form des Milchabſatzes wird nun auch die
Aufmerkſamkeit für die bei der Milchproduktion ob-
waltenden Verhältniſſe erweckt, denn jeder wird natürlich nach
den Gründen fragen, die den Milchproduzenten zu einer Preis-
ſteigerung der Milch nötigen. Hierüber nun wird uns von unter
richteter Seite folgendes geſchrieben:

Bei einer Preiserhöhung der Milch wird der
Konſument berechtigten Forderungen der Milch-
produzenten und des Milchhandels ſeine Aner
kennung nicht verſagen können. Die Berechtigung
und Notwendigkeit einer Milchpreiserhöhung ergibt ſich für die
Milchproduzenten aus folgenden Tatſachen.

Die Hauptmenge der zur Verſorgung der Stadt Halle dienen-
den Milch ſtammt aus reinen Abmelkwirtſchaften.
Hierunter verſteht man ſolche Landwirtſchaftsbetriebe, die ſtändig
friſchmilchende Kühe zukaufen, deren Milchleiſtung ſie durch reich
liche Futtergaben ausnutzen und die ſie nach dem Abmelken meiſt
als Schlachtvieh wieder verkaufen. Erwieſenermaßen ſind die
Produktionskoſten für Milch in dieſen Betrieben am höchſten.
Dieſe teurere Wirtſchaftsweiſe iſt begründet in der Eigenart der
gegenwärtigen Betriebsverhältniſſe. Bei dem großen Milch
bedarf der Stadt ſpielen die mit etwas geringeren Unkoſten

arbeitenden ſogenannten Zuchtbetriebe eine mehr untergeordnete
Rolle. Die Ausnutzung des Milchviehes zum Zwecke der Milch-
erzeugung ſteht in dieſen Betrieben an zweiter Stelle. Die
Stadt iſt alſo unbedingt auf die umliegenden großen Produktions
ſtätten mit Abmelkwirtſchaften angewieſen. Hier haben ſich aber
in den letzten Jahren die Einkaufspreiſe für friſchmilchende Tiere
und die Verkaufspreiſe für abgemolkene Tiere derart verſchoben,
daß von einem gewinnbringenden Erträgniſſe der Milchvieh-
haltung kaum mehr die Rede ſein kann. Eine Aenderung dieſes
Verhältniſſes wird in abſehbarer Zeit nicht erwartet werden
dürfen, denn der geſteigerte Milchbedarf der Städte wird auch ein
Hochhalten der Preiſe für Melkvieh im Gefolge haben.

Die Landwirte, insbeſondere die Milchwirte, werden noch
jahrelang an den Folgen der Maul und Klauen-
Prerrel zu laborieren haben. Die verheerende Seuche, die
tellenweiſe unter dem Milchvieh und dem Jungvieh aufgeräumt
hat, hat direkt und indirekt die Milchleiſtung der Betriebe herab
gedrückt. Einmal iſt das Leiſtungsvermögen der Tiere ſelbſt be
deutend verminderl Und zweitens z die Furcht vor Verluſten
eine übermäßige Leerung der Ställe veranlaßt; teils ſind die
Kühe, teils ſind die Kälber verkauft worden. Die Aufzucht des
jungen Nachwuchſes ſtellt nun erhöhte Anforderungen an den
eigenen Milchbedarf der Wirtſchaften.

Zu allem kommt noch der ungeheure Schaden, der durch die
abnormen Witterungsver hältniſſe des Frühjahrs
und Sommers der Landwirtſchaft entſtanden iſt und der ſich in
vorderſter Linie im Milchwirkſchaftsbetriebe fühlbar macht. Das
überaus trockene Frühjahr hat kaum den erſten Futterſchnitt ge
bracht und der anhaltend heiße und dürre Sommer hat die Aus
en auf Futternachwuchs völlig Die Rübenernte, die
em Milchwirtſchaftsbetrieb für Monate hinaus das Futter

liefern ſoll, wird mit einem großen Fehlbetrag abſchließen. Diegue dieſer unglücklichen Zuſtände iſt das An r der
Kreiſe im Futtermittelhandel, vor ch m der künſt

lichen Futtermittel, auf welche insbeſondere der Milchwirtſchafts
betrieb angewieſen iſt. Die Arbeitslöhne der für die Milch-
viehhaltung benötigten Arbeitskräfte ſind weſentlich eſtiegen.Geeignete, d. h. geſchulte und im Dienſt äſſig bleibende Leute

ſind nur ſchwer zu bekommen. Allgemein ſpricht man von einer
Stall chweizerkalamität. Weibliches Dienſtperſonal, welches früher
die Melkarbeit ausſchließlich verrichtete, ſcheut vor jeder Stall
arbeit zurück.

allein das Eiweiß eines Liters Vollmilch 200 G

reiten darf, W. daß auch in

J r ur Vorbereitung
fü tungen zur vollſtändigen Reinigung (Milchfilter, Zentrifugen), g Keimfrei

machung (Milcherhitzer) und r Erhöhung der Haltbarkeit (Tief
kühlung mit künſtlichen Kü
kommnet, aber ihre Benu
bezw. für die Molkere
r vorbereitet wird, eine weſentliche Erhöhung der

Auch für den Milchzwiſchen handel haben ſich die
Ausgaben, abgeſehen von der Erhöhung der Einkaufspreiſe für
Milch, im Laufe der Zeit nicht unbedeutend erhöht. Der nun
einmal eingeführte Handelsmodus, d der Hausfrau die Milch
bis vor die Tür oder gar bis in die Wohnung gebracht wird, er
m Zeit und erheiſcht die Arbeitskraft einer großen Zahl von

uten, die allein im Milchhandel ihr tägliches Brot finden
müſſen. Welche beſonderen Ausgaben aber erſt denjenigen Milch
wirtſchaftsbetrieben und Molkereien erwachſen, die Handel mit

laſchenmilch treiben, wird nur der recht zu würdigen verſtehen,
er einmal einen ſolchen Betrieb in Au genommen hat.

Die geſteigerte Zahl von Hilfskräften und Maſchinen r Füllung
und Reinigung der Flaſchen, der Verſchleiß von Reinigungs
materialien und vor allem der große Flaſchenbruch belaſten das
UnkoſtenKonto in un verhältnismäßig hoher Weiſe. Die Molke
reien würden ſich nicht dieſe Laſt aufhalſen, wenn ſie nicht die
berechtigten, ſeitens der r im Jntereſſe der Hygiene
geſtellten Forderungen befriedigen müßten

Trotz der in einer großen Zahl von Städten in den letzten
ahren erfolgten Preiserhöhung für Milch iſt der Milchver-
rauch doch weſentlich in die Höhe gegangen; ohne Zweifel

er von allen Seiten auch auf dem Gebiete der Ernährung
einſe enden hygieniſchen cher en und infolge des Teurer-
werdens anderer gleich wichtiger Nahrungsmittel, insbeſondere
von Fleiſch und Eiern. Der Wert der Milch hat in Küche
und Haushalt eine höhere Einſchätzung gefunden. Die Möglichkeiten ihrer Verwendung ſind ja auch ſo außerordentlich mannig

altig; und hierzu wird die Milch befävigt einmal durch den
ehalt an verſchiedenen Nährſtoffen un r anderen durch die

Form, in der dieſe Stoffe ſich in der Milch vorfinden. Es iſt
eine eigenartige Erſcheinung des Lebens, daß wir häufig über die
Dinge am wenigſten unterrichtet ſind, mit denen wir uns täglich
befaſſen. Wir wiſſen zwar von Jugend auf, daß Milch und
Molkereiprodukte vorzügliche Nährmittel ſind; wie könnte ſonſt
auch die Milch für den Menſchen im erſten Jahre ſeines Lebens
die ausſchließliche Nahrung bilden! Die Hausfrau weiß, daß ſie
Milch zur Bereitung einer Unzahl von r ann,
zu denen Zucker, Eiweiß und nötig ſind. elche wert-
vollen Stoffe aber die Milch enthält, und in welchen
Mengen dieſe in der Milch enthalten ſind, bleibt den meiſten
Veilchkonſumenten unbekannt. Jm Durchſchnitt ſind in einem
Liter Milch enthalten 835 Gramm Fett, 45 Gramm Milchzucker,
35 Gramm Eiweiß und außerdem etwa 10 Gramm Nährſalze.
Vergleicht man dieſe Werte mit dem Nährſtoffgehalt anderer
Nahrungsmittel, t ſagen die Zahlen beiſpielsweiſe, daß ſchon

ramm mageres
e erſetzen kann, daß ferner die Fettmenge eines Liters

ollmilch gleich iſt der von 40 Gramm Butter, und daß der Milch
uckergehalt eines Liters Milch dem Stärkegehalt eines halbenPfundes Kartoffeln oder von 80 Gramm Brot gleichwertig iſt. Man

braucht ja nur die Milchpreiſe den Preiſen der Erſatzſtoffe gegen
überzuſtellen, ſo ergibt ſich ohne weiteres, daß in der Milch die
Nährſtoffe in weit billigerer Form geboten werden als in den
übrigen gebräuchlichen Nahrungsmitteln. Die Tatſache, daß die
Nährſtoffe der Milch infolge der Form, in welcher
ſie in der Milch enthalten ſind, überaus leicht verdaulich und
bekömmlich ſind, verdient noch beſondere Berückſichtigung. Das
Fett iſt in Geſtalt mikroſkopiſch kleiner Tröpfchen in der Milch
fein verteilt; der Milchzucker iſt gelöſt und die Eiweißſtoffe ſind
teils gelöſt, teils im gequollenen Zuſtand in der Milch enthalten.
Bei einer Gegenüberſtelklung der verſchiedenen
mit einander vergleichbaren Nahrungs- und
Genußmittel wird die Milch nach wie vor, d. h. auch
bei geſteigertem Preiſe, ihre erſte Stelle nicht
nur als vollwertiges und bekömmlichſtes,
ſondern ihrem Nährwert entſprechend auch als
eins der billigſten Nah rungsmittel behaupten.

Die Zeitungen berichten jetzt täglich über Milchpreis-
erhöhungen. Der bloße Hinweis darauf ſchafft aber zu leicht ver
droſſene Gemüter auf feiten der Milchverbraucher, und wenn nun
gar an einzelnen Orten ein Milchkrieg, d. h. die
des Milchkonſums von ſolchen Leuten empfohlen wird, die mit den
Produktionsverhältniſſen überhaupt nicht vertraut ſind, und die
gar nicht wiſſen, aus wieviel wichtigen Gründen der Landwirt zu
einer Steigerung des Milchpreiſes genötigt wird, ſo erſchien es,
nicht zuletzt im Jntereſſe der Konſumenten, nötig, die Berechtigung einer Mitchpreeryshung für Halle
einmal ausführlicher zu erörtern und erneut auf den hohen
Wert der Milch als eins unſerer nötigſten Nahrungsmittel
hinzuweiſen. Die an der Milchverſorgung der
Stadt Halle beteiligten Milchwirte erwarten
von der e der Milchab nehmer Kon-ſumenten und Händler daß ſie r die Möglichkeit einer ausreichenden Verſorgun der
Stadt mit friſcher Milch durch Bewilligungeines den geſteigerten Produktionskoſten an
gepaßten Mehrpreiſes erhalten.

II. Beilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Auguſt 1911.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1911.

Drittes (letztes) volkstümliches Konzert des
geſamten Stadttheaterorcheſters.

Laut Beſchluß des Magiſtrats der Stadt Halle findet noch ein
drittes und letztes volkstümliches Konzert des geſamten Stadttheater
orcheſters unter Leitung von Alfred Elsmann ſtatt. Es wird damit

hlreichen Wünſchen der muſikliebenden Kreiſe Rechnung getragen.n liebenswürdiger Weiſe hat die Direktion des Zoologiſchen Gartens

für dieſen Abend, es iſt der kommende Sonnabend (19. Auguſt), den
Konzertplatz des Zoologiſchen Gartens zur Verfügung geſtellt. Der
Eintrittspreis beträgt wie bisher 20 Pfg. Billetts ſind im Vorverkauf
(bei ungünſtiger Witterung wird das Konzert verſchoben, die Billetts
behalten aber ihre Gültigkeit) in den Hofmuſikalien handlungen von
Reinhold Koch und Heimich Hothan von Donnerstag früh ab
erhältlich. Das Konzert beginnt um 8 Uhr abends.

Ein langjähriger treuer Leſer der Halleſchen Zeitung, der
Königl. preußiſche Leutnant a, D. Herr Heinrich von Tungeln,
iſt nach längerem Leiden im Alter von 68 Jahren aus dem Leben
geſchieden. von Tungeln hatte in Halle Landwirtſchaft ſtudiert,
gehörte dem Korps der Weſtfalen an und zog 1866 als Offizier mit
in den Krieg. Durch einen Säbelhieb wurde er ſchwer verwundet und
lebte nach ſeiner Wiedergeneſung als Privatmann in Halle. Sein
Ableben erfolgte in Kötſchenbroda, die Beerdigung erfolgt am Donnerstag
wochmſetg 5 Uhr auf dem Neumarktfriedhofe.

Charakterverleihnngen. Der Charakter als Profeſſor wurde
verliehen den Oberlehrern Dr. Johannes Siebert am Stadt-

ymnaſium, Georg Körner an der Lateiniſchen Hauptſchule der
ranckeſchen Stiftungen, Dr. Paul Geſche an der ſtädtiſchen Ober

realſchule, Traugott Fittbogen, Dr. Paul Rothe, Max
Schuhardt, Dr. Georg Siefert am Stadtgymnaſium Halle a. S.s Dienitjubiläum. Ein auch im Veyſſicherungsfach ſeltenes
Jubiläum feierte geſtern Herr Direktor Wilh. Lotze hier. Er iſt ſeit
25 Jahren als Subdirektor des Stuttgarter VerſicherungsVereins,
dieſes in der Provinz Sachſen gut eingeſührten Jnſtituts, tätig. Herr
Direktor Lotze konnte auf Grund ſeiner Tätigkeit für andere Geſell
ſchaften gleiche Jubiläen ſchon in früheren Jahren begehen. Die jetzige
Feier gewann beſondere Bedeutung dadurch, daß der Aufſichtsrats
Vorſißende des großen Stuttgarter Verſicherungs Vereins, Herr
Geheimer Kommerzieyrat von Widenmann, die Glückwünſche der
Vereinsleitung perſönlich überbrachte. Außerdem hat eine große Anzahl
von Generalagenten, Hauptvertretern, Jnſpektoren ſowie das Bureau-
Perſonal unter Ueberreichung wertvoller ſinniger Geſchenke ihre Glück
wünſche dargebracht. Herr Lotze iſt langjähriger Abonnent unſerer
Zeitung ihm auch unſere herzlichen Glückwünſche,

Zur Milchpreisfrage in Halle. Jm Anſchluß an den dieſe
Angelegenheit behandelnden Artikel teilen wir mit, daß in einer am
Dienstag nachmittag im „Goldenen Hirſch“ hier abgehaltenen Ver
ſammlung der Milchhändler von Halle beſchloſſen wurde, den
von den Milchwirten angekündigten Preisaufſchlag abzulehnen

Brückenneubau. Gegenwärtig iſt man dabei, eine hölzerne
Notbrücke neben der alten an der Steinmühle zu errichten. Dieſe
Arbeiten, mit denen am Montag begonnen wurde, werden von der
Baufirma Schubarth u. Geppert hier ausgeführt. Die neue befahrbare
Brücke wird aus Zement von der Firma Anhaltiſche Zementbau-
Aktien Geſellſchaft Deſſau, welcher der Zuſchlag erteilt wurde, hergeſtellt
und mit dem Bau ſogleich nach Fertigſtellung der Notbrücke angefangen
werden. Die neue Brücke wird in einem Bogen über dem Mühlgraben
errichtet, ſie hat eine Geſamibreite von 18 Metern. Der Standort
wird etwas verlegt, und zwar nach Süden zu unter Zuhilfenahme
eines Streifens vom ehemals Joentzſchſchen- Grundſtück. Für dieſen
Brückenbau ſind von den ſtädtiſchen Körperſchaften 60 000 Mark
bewilligt worden,

Eine Maſſen Vereidigung. Am Montag wurde beim
Königlichen Amtsgericht, Abteilung 1, die Vereidigung der Schieds-
männer und deren Stellvertreter vorgenommen, was, da jeder einzeln
vereidigt wurde, geraume Zeit in Anſpruch nahm Jm ganzen ſind
36 Schiedsmannsbezirke eingerichtet worden, gegen 27 vorher. Es
ſind infolgedeſſen Verſchiebungen eingetreten, die eine Neuvereidigung
notwendig machten

Jm Apollotheater bringt das Hübnerſche Schauſpiel-Enſemble
ab heute und folgende Tage als Neuheit „Der Weg ins Ver-
derben“, melodramatiſches Lebensbild in vier Akten (elf Ver
wandlungen) von W. Melville und S. von Lutz, Muſik von E. Reeves.
Die Hauptrolle ſpielt Herr Albert Hübner.

Walhallatheater. Ludwig Engländers Operette „Viel-
liebchen“ kann nur noch ganz kurze Zeit gegeben werden, da
die Direktion bereits am Sonntag mit einer neuen großen Ver
anſtaltung herauskommt.

Zoo. Morgen Donnerstag findet „Bayriſcher Abend“
ſtatt. Von nachmittags 5 bis abends 10 Uhr konzertiert das
Stadttheater Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung.
Bei ungünſtigem Wetter wird im Saalekonzertiert.

Uebles Zuſammeutreffen. Als an einem der letzten Abende
der Drogenhändler Otto Kramer hier nach ſeiner im Rauchfußſchen
Garten am Böllbergerweg bezw. an der Hafenbahn belegenen Sommer
wohnung heimkehrte, wurde er in dem parkähnlichen Garten plötzlich
von drei Männern überfallen. Während der von K. mitgeführte
AiredaleTerrier den Kampf mit einem der Eindringlinge aufnahm,
erwehrte ſich K. der zwei anderen durch Schüſſe, die er aus einer
Browning Piſtole abgab. Die drei zogen ſich ſchleunig zurück.
Geſtohlen iſt nichts, man weiß daher nicht, ob man es mit Einbrechern
oder mit wem ſonſt zu tun hat. Jn der dortigen Gegend treibt ſich
zur Nachtzeit allerlei Geſindel umher.

Beim großen Herbſt-Kram- und Viehmarkte am 10., 11.
und 12. September können diesmal vier große Schankzelte (ſtatt bisher
zwei) errichtet werden. Die Verloſung erfolgt am 28. d. Mts. Beim
diesmaligen Viehmarkte am 12. September dürfen nur Pferde zum
Verkauf ausgeſtellt werden, andere Viehgattungen ſind wegen der
herrſchenden Maul und Klauenſeuche ausgeſchloſſen.

J J dtasehen.
Grüne Wäsche.,
Lederwesten.
RuckKsäckKe.

Hühnerkörbe.
Patronenkoer.

Stand und Niekmesger,

mit neuesten Vergsehlüeeen für

mit und ohne Fernrohr

M alle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

VFernruf 947.
mit und ohne Patronenaueseblenderer in Habn- und Selbstspenner-Systemen

etärkate rauchlose Palveorladungen.

sehelbendüehsen, butdüchsen, Feehings, Revolver, automaſtsche Büchsen und Pistolen,

W feinete Arbeit aus nur bestem Material, reolle Garantie für vorzüglichen Sehuss und Solidität. V

Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu äuxsersten Preisen,

Mastrierte Preisliste gratis und ſranxo. es
Walter Uhlg,

Jagd gewehre
Boppelbüchsdrililinge, Doppolbüchsen,

Drlllinge, Bockhüchsen, Ropetler-Pirschhüchsen

Rauchlose
Rottweiller Weidmannsheil.

Rottweiller R. K. P.
Walagroder Sonne.
Walsroder Wolr.

IItis.
Fasan und SiIvanus.

Müllerite und Saxonia.
Schwarzpulver.

Rottweiller-, Horrido- und
Favorit Patronen

zu

Original Fabrik Preiſen.



Grasbrand. Am 16. Auguſt, gegen 8 Uhr abends, geriet
das trockene Gras auf dem Ochſenberge der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik auf unbekannte Weiſe in Brand, wodurch die Baulich-
keiten der Fabrik inſolge des Sturmes durch Funkenflug

49 rdet wurden. Das Feuer wurde von der Fabrikfeuerwehr
ge

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Juli ſind
von der mit dem Hygieniſchen Inſtitut der Univerſität Halle verbundenen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 664 Proben aus dem
Stadtkreiſe Halle unterſucht worden. Davon rührten 284 aus den Kgl.
Kliniken, 118 aus Krankenhäuſern und 262 von praktiſchen Aerzten her.
U. a. wurden unter 128 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen
waren, 24 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 191 diph
therieverdächtigen Unterſuchungsproben 19, von 68 typhusverdächtigen
20 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 15. Auguſt 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4087 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vereins-Anzeiger.
Ev. Arbeiterverein. Montag, den 21. Auguſt, abends

816 Uhr Mauerſtraße 7 Mitgliederverſammlung: Jahres
bericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Ergänzungswahl des
Verwaltungsrates, Verſchiedenes. Die geplante Verſammlung
mit den Brudervereinen Leipzig, Deſſau, Eilenburg uſw. in
Delitzſch findet am 20. d. Mts. nicht ſtatt.

Zuſammenkunft ehem. Gnadauerinnen am
Freitag, den 18. Auguſt, 34 Uhr im „Hotel Kronprinz.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?uno dem Publikum gegenüber.)

Halleſche Aktienbrauerei.
Nachdem im Mai die Zuſammenlegung der Aktien beendet,

iſt die Nachfrage nach ihnen erklärlicherweiſe jetzt eine ge
ringe; nach den Erfahrungen des letzten Jahres glaubt man
eine abwartende Haltung einnehmen zu müſſen. Dieſe aber
wird von gewiſſer Seite benutzt, den Kurs recht tief herunter-
zudrücken, tiefer als vor der Zuſammenlegung. ie kleinen
Aktionäre ſollen mürbe gemacht und zum Verkauf der Aktien
bewogen werden. Es ſei dringend vor einem Verkauf zu den ge
botenen Schleuderpreiſen gewarnt und geraten, für die nächſten
ſechs Wochen jedes Angebot zu unterlaſſen. Der niedrige Preis
ſteht in keinem Verhältnis zu dem ausgezeichneten Bierumſatz.
Die Brauerei geht ſichtlich beſſeren Zeiten entgegen; ſie iſt Tag
und Nacht im Betriebe und derart kg daß der Bier
vertrieb trotz des großen Pferdematerials (86), Automobillaſt-
zuges uſw. nur durch Hinzunahme von Mietgeſchirren und Aus-
hilfsmannſchaften bewältigt werden kann. L.

Marktpreiſe
in der Woche vom 6. bis 12. Auguſt 1911.

t i äufigſterVerkaufs Höchſter Niedrigſter 9 pf z

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
v 3]

gut 100 kg 19 (90] 19 65) 19 75
Weizen j mittel 19 60 19 46 19 50-gering. 19 20] 18 80] 19 zqut 17 (50] 17 15] 17Roggen mittel 16 90] 16 80] 16 85gering. r 16 60 16 60] 16gut 20 75 20 60] 20

gering. 18 (60] 18 60] 18 60gut W 18 (85 18 70] 18 80Hafer mittel 18 50 17 50] 18 zgering. 18 30 17 30] 17Erbſen (Viktoria) 28 70 25 75 27 20Erbſen (handverkeſen) x
Sngegoynen 29 (50 26 60] 28 3inſen 31 00] 22 (00] 26 5Mhategpin, neue a 11 o s 10 v
ichtſtro 7 00 600 6Krummſtroh Fuhrenpreis 7 4 50] 4 (00] 4 50

Heu, altes 10 (oo 9 (00] 10 (00neues g 10 00 9 00 9 (50eule 1 kg 2 20 1 70 2 (00Rindfleiſch Bug 8 2 (00 1 70 180W 1 70 1 40 1eule 2 20 1 60 212Ecneneſehs d 9 4 2 201 160 2 (00
Ter u. Beine 120 o 751 0Keule 2 20 190 2Kalbfleiſch du 2 do 1 so 1 5
eule 2 00 180 1 9e 2 o 1 70] 1 80oßfleiſch. 0 80 o 70 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 90 2 60] 280

do. do. i. Ausſchn. 3 20 3 20 3 20Speck e e e a e h 2 00 1 40 1 80Eßbutter 3 (00 280] 3(00Eier. I Schock 5 (20 3 (60] 4 80
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen fich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 15, Auguſt 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Sörſen- und Handelsteil.
Die zu erwartende Rübeuernte.

Jm letzten Saatenſtandsberichte des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats war von den Zuckerrüben geſagt
worden, daß ſie ſich immerhin noch erholen könnten, ſelbſt wenn
die Niederſchläge erſt ſpäter eintreten ſollten; obgleich die Trocken
heit in der letzten Woche weiter angehalten habe, ſo werde doch
mehrfach berichtet, daß durch die Abkühlung der Nächte eine er-friſchende Taubildung ſtattgefunden habe. Die er Bericht hat an

der Magdeburger Zuckerbörſe „lebhaftes Jntereſſe“ erweckt,
weil man eine ungünſtigere Note erwartet hatte. Die Börſe
glaubt nunmehr die Hoffnung auf eine, wenn auch kleine
Mittelernte noch nicht aufgeben zu ſollen. Dazu reibt
der „D. T.-Z.“ ein hervorragender hannoverſcher Landwirt:

„Es wird meines Erachtens bei dem Berichte unberückſichtigt
gelaſſen, daß die Rübenfelder, auf denen jetzt nur noch die Hälfte
bis zwei Drittel der Rüben ſtehen, auch wenn ist genügend
ſtarker Regen eintritt, beſtenfalls nur eine halbe oder zwet
Drittel Ernte geben können. Derartige Felder gebt es gerade
in den beſten Rübenböden, in der Provinz Sachſen, Anhalt,
Braunſchweig, Hannover und Poſen ſehr viele. Außerdem iſt
aber noch unberückſichtigt geblieben, daß im ganzen nördlichen
Mitteldeutſchland der egenfall im Frühjahre und Vorſommer

guterordentiis gering geweſen iſt, ſo daß die Pflanzen aus dem
nur wenig Waſſer holen können.
Hier fielen im in dem trocknen Jahre

30jähr. Durchſchnitte 1900/01 1930/11
Oktober-Juni 371,92 mm 303,3 mm 205 mmJuli 75,45 28,8 20,6447,37 mm 331,6 mm 225,6 mm
Auguſt 51,8 18,0--13,8 1,5Es müßten ſchon gewaltige Wolkenbrüche erfolgen, wenn die
Fehlmengen einigermaßen erſetzt werden ſollten. Deshalb dürfte
es wohl geboten ſein, die Ausſichten auf eine mittlere
Rübenernte etwas herabzuſtimmen.“

W. Der Wert des deutſchen Spezialhandels im reinen
e u in belief ſich im Juli 1911 auf 765 Millionen
Mark in der Einfuhr und 670,5 Millionen Mark in der Ausfuhr
gegen 675,4 und 599,6 Millionen Mark im Juli 1910. Jm ab-
9 aufenen Jahresteil belief ſich die Einfuhr auf 5408,8 Millionen

ark und die Ausfuhr auf 4480,3 Millionen Mark gegen 5111
und 4151,4 Millionen Mark im gleichen Abſchnitt des Vorjahres.
Außerdem wurden im Juli 1911 für 44,5 Mill. Mark Gold und
Silber eingeführt und 8,5 Mill. Mark ausgeführt gegen 42,8 und
11,6 Millionen Mark im Juli 1910. Jm abgelaufenen Jahresteil
betrug der Gold und Silberwert in der Einfuhr 172,4 und in der
Ausfuhr 46,5 s 236,8 und 116,1 Millionen Mark im Abſchnitt
Januar--Juli 1910.

Gewerkſchaften Heldrungen I und II. Nach dem Be
richt über das zweite Quartal 1911 verlief der Betrieb ſämtlicher
Anlagen über und unter Tage ohne Störung. Nach Abzug aller
Betriebsunkoſten, Rückſtellungen für Obligationszinſen, Aus-
tauſchvergütungen uſw. ſchließt das zweite Vierteljahr mit einem
Verluſt von 13 120 ab. Das erſte Vierteljahr 1911 ergab
einen Gewinn von 150 508 Nach Abzug des Verluſtes des
zweiten Vierteljahres beträgt der Netto-Ueberſchuß per
erſtes Semeſter 1911 137 388 gegen 187 166 A. im
gleichen Zeitraume des Vorjahres. Das ungünſtige Ergebnis iſt
auf den gegen das Vorjahr weit zurückgebliebenen Abſatz ſowie
auf die niedrigeren Preiſe zurückzuführen. Jm laufenden
Semeſter hofft die Verwaltung auf ein lebhafteres Geſchäft.

Gewerkſchaft Hohenzollern, Saarbrücken. Im zweiten
Vierteljahr betrug der Reingewinn nach Rückſtellung ſämt-
licher Shndikatsgebühren, Reichsabgabe, Schuldverſchreibungs-
zinſen uſw. 76 579 (i. V. 55 204 Damit ſtellt ſich der Ge-
winn des erſten Halbjahres 1911 auf 333 386 (293 200 Der
Verſand hatte zu leiden unter dem niedrigen, die Schiffahrt er
ſchwerenden Waſſerſtand der Weſer, der das Shndikat zwang, die
Auslandsverladungen mehr über die Elbe zu leiten. Dadurch
ſei auch der Reingewinn ungünſtig beeinflußt. Auch jetzt liege
das Geſchäft noch ſehr ſtill. Mit dem Ende des zweiten Viertel-
jahres iſt der Vertrag abgelaufen, nach dem ein anderes
Kaliwerk einen Teil der Hartſalze für die Gewerkſchaft
lieferte. Jn Zukunft werde ſie dieſe Hartſalze wieder ſelbſt
liefern. Die Ausbeute für das zweite Vierteljahr beträgt
125 auf den Kux.

Kaligewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt in Oldis-
leben. Jm zweiten Quartal 1911 wurden in der Fabrik 299 000
Doppelzentner Karnallit verarbeitet, die gewonnenen Fabrikate
wurden auf Lager genommen. Der Nettoüberſchuß des zweiten
Vierteljahres war 50 406 (i. V. nur 6600 der des erſten
Semeſters 1911 217 411 (i. V. 85 600 Hierzu tritt ein
Mehrerlös aus dem Verkauf von 90 eigenen Kuxen, ſo daß ohne
Berückſichtigung der Amortiſation netto 271 023 zur Verfügung
ſtehen. Die durch Ausgaben für Neuanlagen bedingte An-
ſpannung der Mittel läßt es dem Grubenvorſtand rätlich er
ſcheinen, von der Verteilung einer Ausbeute für das verfloſſene
Quartal abzuſehen.

Heisweider Eiſenwerk in Geisweid. Der Jahresabſchluß
pro 1910/11 weiſt einen Rohgewinn von 1 064 994 C (im Vorſahre
600 824 auf. Zu Abſchreibungen ſollen Verwenidung finden
500 000 (i. V. 300 038 zu Stiftungen 5000 (i. V. 3000
zu Dividenden 11 Prozent (i. V. 6 Prozent) auf die Stamm-
aktien und 183 Prozent (i. V. 8 Prozent) auf die bevor
rechtigten Aktien, zu Gewinnanteilen und Belohnungen 77 119
(t. V. 40 526 als Vortrag auf neue Rechnung 108 135

Wochen-Markktberichte.

m Wochenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen
ſchaft Halle a. S. vom 15. Auguſt 1911. Die Getreideernte
iſt allenthalben beendet. Dieſelbe ſcheint beſſer ausgefallen zu ſein,
als nach den geringen Niederſchlagsmengen erwartet wurde. Die Mit
teilungen unſerer Mitglieder ergeben, daß das hochgezüchtete Getreide
auf in guter Kultur befindlichen Böden die beſten Reſultate gebracht
hat. Die Wärme hat beim Weizen vielfach eine ſchnelle Reife der
Körner herbeigeführt, wodurch dieſe zum großen Teil unvollkommen
entwickelt ſind. Mit der Kartoffelernte iſt begonnen worden.
Die Erträge hierin ſind außerordentlich gering. Wir bitten zu beachten,
daß die von uns gemeldeten Ernteergebniſſe ſolche von hoch gezüchtetem
Getreide ſind. Der Durchſchnitt der ganzen Getreideernte unſeres Be
zirkes dürfte weſentlich geringer ſein.

Einzelne Ernteergebniſſe vom Morgen
Winterweizen: 14 Ztr, auf Boden 3., 4. und 5. Klaſſe';

Merſeburger Bezirk,
Sommerweizen: 10--11 Ztr. Magdeburger Börde.
Roggen: 10 Ztr. auf Boden 4., 5. und 6. Klaſſe, Merſe

burger Bezirk 13,50 Ztr., dagegen höchſtens 10--12 Ztr. von nicht
hochgezüchteter Saat, lehmiger Sandboden, Helmſtedter Bezirk.

Wintergerſte: 12 Ztr. auf Boden 3., 4. und 5. Klaſſe,
Merſeburger Bezirk.

Sommergerſte: 16--17 Ztr., dagegen 12-- 13 Ztr. von nicht
hochzüchteter Saat, Bezirk Merſeburg 20 Ztr., Züchtung eines unſerer
n dagegen 14 Ztr. von einer anderen Gerſte Magdeburger

rde.
Hafer: 2—12 Ztr., Durchſchnitt 72 Ztr., Boden 3., 4., 5. und

6. Klaſſe, Merſeburger Bezirk; 12 Ztr., dagegen 7——8 Ztr, von nicht
hochgezüchteter Saat, Altmark,

Erbſen: 1,10--3,18 Ztr. Magdeburger Börde.
Kartoffeln: 30--40 Ztr. Frühkartoffeln im Bezirk Halle

25-—30 Ztr., Sandboden, Bezirk Loburg 30 Ztr. und weniger, Sand
boden, Bezirk Bitterfeld 2246 Ztr. Bezirk Merſeburg.

Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
aaten

Roggen: Orig. Himmels Champ., Orig. Heydenr. Rieſen 26 bis
28 Orig. J. Sperl. Buhlend., Orig. Mettes Zeel., Mahnd. Zeel.
26--27 Orig. v. Kalb. 2426 Walt. Petk. 2224
Petk., Rimp. Schlanſt., erſte Abſaaten, 22-24 Sperl. Buhlend.,
Petk. zweite Abſaaten 2123

Weizen: Orig. Mettes Squareh., Mettes Rauhw., Mohrenw.
Rauhw. 30--32 Orig. Mahnd. Squareh., Orig., Raeckes Dickk.,
Orig. Sperl. Sinsl., Orig. J. Sperl. Buhlend, braunk. und hellgelbk.,
Kläd. Squareh. und Manna 28--30 Orig. Behrens Squareh.,
Queis. Sval. Renodl, 26--28 Mettes Squareh Mettes Rauhw.,
Raeckes Dickk., Strubes Squareh., Leutew. Squareh., Strubes Kreuz. 210,
Criew. 104, Teverſon, erſte Abſaaten, 26—-29 Mettes Squareh.,
Raeck. Dickk., Strub. Squareh., Strub. Kreuz. 210, Criew. 104, zweite
Abſaaten 25-27

Alles für 100 kg je nach Menge ab Verſandſtation.
Naumburg a. S., 10. Aug. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, alter 200--206 neuer 194 bis
199 gering A. Roggen: ruhig, alter 162-174, neuer
166 170 feuchter unter Notiz. Braugerſte: lebhaft, gut 190
bis 210 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 185--190 gering 175 180 feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Viehmärkte.
Halle, 15. Auguſt. (Bericht der SchlachtviehVer,

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Sagl,
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 7. Auguſt bie
12. Auguſt eingegangenen nungen. Ochſen: djähr., 1440 Pfd.
46 1 Verk.* 8jähr., 1800 Pfd., 43 1 Verk.*; 6jähr., 1500 Pid.
40 1 Verk.* Bullen: gjähr., 1460--1450 Pfd., 48
2 Verk.*; 2jähr., 1425 Pfd., 46 1 Verk.*; 2jähr., 1348 Pfd.
45 i Verk.*; 83jähr., 1750 Pfd., 44 1 Verk. 2 L jähr..1340 1820 Pfd., 41 2 Verk. 8jähr., 1060--1020 Pfd. 38

s Verk.* Stiere: 1jähr., 1100 Pfd., 45 1 Verk.
Färſen: 1Rjähr., 785 Pfd. 40 1 Verk.* Kühe: 1078 Pfd.
45 1 Verk.*; 8jähr., 1225 Pfd., 41 1 Verk.*; 7—4jähr,
1310-1130 Pfd., 40 2 Verk.*; 6-—8jähr., 1150--1100 Pfd.
39 2 Verk.* 10--8jähr., 1200--890 Pfd., 38 6 Verk
10-6jähr., 1274--1150 Pfd., 37 2 Verk.* 6jähr., 1190 Pfd.
36 1 Verk.*: Sjähr., 970 Pfd., 35 1 Verk.*; 8jähr., 900 Piſd.,
33 1 Verk.*, Schweine: 420—-270 Pfd., 47 11 Verts
310--210 Pfd., 46 6 Verk.“ 350--202 Pſfd., 45 54 Ver
332--212 Pfd., 44 7 Verk.*; 270 Pfd., 48 1 Verk.*; 336
bis 250 Pfd., 42 5 Verk,“. Durchſchnittspreis: 45,65
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 16. Auguſt. Bericht der rer ZFetwieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, ual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 36--41, II. Qual. Stiere ung
41--46, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 38--42, II. Qual,

M Hammel: I. Aual. 36--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 46--48, II. Qual. Tendenz feſt.

Spirituspreiſe.
Berlin, 15. Auguſt. (Mitgeteilt von der SpiritusZentrale

Beriin, G. m. b. H.). Die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit frei
Halle a. S. ſind wie folgt feſtgeſetzt

Zur prompten Lieferung auf. 59,50
Verbrauchsabgabe mit 125 .4 zu Laſten des Käufers.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16, Auguſt. Preis pro 100 Kilo 16,26

frei hier in Leihſäcken. g vag gon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 16. Auguſt. Sofort: Hamburg 9,45
Magdeburg September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,45 Magdeburg M. Februar März 1912:
Hamburg 9,90 Magdeburg 10,05 Tenoenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/, ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 25,00-25,25,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,75-25,00.
Gem. Melis mit Sack 24,25--24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14,506G, 14,70B. Okt.Dez. 14,006, 14,10B.
Sept. 14,60G, 14,80B. Jan. März 14,10G, 14,159.
Oktober 14,05G, 14,12 B. Mai 14,25G, 14,27 B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

„Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 14,506G. Oktbr.-Dez. 14,07 G.
Sept. 14,55G. Jan.-März 14.07 G. Tendenz ſchwächerOktober 12,12 G. Mal 14,176. z: ſchwächer

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 57 März 57Dezember 57 Mai 57 Tendenz: ſchleppend.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der Börſenverkehr trug auch heute wieder das Gepräge der
Luſtloſigkeit und Verſtimmung. Einen beſonders ungünſtigen
Eindruck machte der geſtrige Rückgang der Kanadaaktien in New-
York und die daran ſich anſchließende Abſchwächung des Papiers
am hieſigen Markte. Das Anziehen der amerikaniſchen Roheiſen-
preiſe hatte bei dem herrſchenden Mißmut kaum irgend welche
Bedeutung auf die Kursgeſtaltung. Faſt durchweg ſtellten ſich
Montanwerte niedriger. Allerdings erreichten die Ermäßigungen
nicht 1 Prozent. ochumer Gußſtahl blieb behauptet. Elek-
trizitätswerte erwieſen ſich als widerſtandsfähig. Gute Grund-
ſtimmung herrſchte für Siemens u. Halske. Kanadagktien ver-
loren im Verlaufe 154 Prozent, und auch die anderen Bahnwerte
gaben nach. Banken ſtellten ſich um kleine Bruchteile eines
Prozents niedriger. Das Geſchäft hielt ſich mit ganz vereinzelten
Ausnahmen in engen Grenzen. Die Spekulation will offenbar
die Klärung der Verhältniſſe an der New-Yorker Börſe und die
Beilegung der engliſchen Arbeiterwirren abwarten, bevor ſie zur
Eingehung neuer Engagements ſchreitet. Die Kursverände-
rungen blieben daher unbedeutend; nur für Hanſaaktien trat
lebhaftes Jntereſſe bei anziehendem Kurſe hervor. Tägl. Geld
216 Prozent. Privatdiskont 36 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin. 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz des matten Amerikas zeigte ſich für Weizen einige
Kaufluſt, da zu den nunmehr weſentlich ermäßigten Preiſen
iemlich erhebliche Kauflimite vorgelegen haben ſollen und auch

ckungen vorgenommen wurden. Stärkerer Deckungsbegehr
zeigte ſich für Roggen, für den auch ſpäter rege Kaufluſt, wahr-
ſcheinlich im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Futternot,
beſtand. Für Weizen hielt ſich die Preisſteigerung unter einer
Mark; für Roggen überſchritt ſie, ſpeziell für hintere Sichten,
eine Mark. Hafer folgte der Preisbewegung in Brotgetrelde.
Mais war geſchäftslos, Rüböl ſtill. Wetter: regendrohend.

Weizen: ruhig. September 204,00 Oktober 20460
Dezember 205,50 Roggen: ſtetig. September 170,75
Oktober 172,00 Dezember 174,00 A. Hafer: uukig.
September 169,25 Dezember 172,25 Mais: ruhig,.
September 156,50 Dezember A. Rüböl: ſtill,
Auguſt Oktober Dezember K.

e

Tagesmarkktberichte.
RNewoeHork, 15. Auguſt, abends 6 Uhr.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Auguſt).
wolle- Preis loko middling 12,60 (12,40), Lieferung Nov. Il
(11,17), Lieferung Januar 11,28 (11,16), in New Orleans 11
(117 Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,25)
Standard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75
(8,75), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 9,35 (9,40), Rohe Brothers 9,55 (9,60), Mais per

Sept. Dez. Mai Weizen,

Warenbericht,
Baum-

roter Winterweizen loco (9052/ Weizen per Auguſtver Sez. vor (1002/)per Sept. 96 (96 per Mai
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per November 11,20 1132). Mehl, SpringWheat clears 4.05 (a, 15

ucker 4,42 (4,42). Zinn 48,30-43,70 (42,50--48,50).
upfer Standard loko 12,17 12,37 (12,175 12,37

Cehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zuſammenſtoß zweier Torpedoboote.
Kopenhagen, 16. Aug. Das Ritzauſche Bureau teilt

nach beim hieſigen Marineminiſterium eingegangenen Mel
dungen mit: Heute nacht fand ca. 5 Meilen vom Tranekarer
Leuchtturm ein Zuſammenſtoß zwiſchen den deutſchen Tor

pedobooten 14 und 21 ſtatt, die kleine, alte Boote ſind
und als Depeſchenboote bei der Hochſeeflotte dienen. Tor
pedoboot 21 kam von Kiel und war mit Poſt für das deutſche
Geſchwader nach Norwegen unterwegs, während Torpedo-
boot 14 ſüdwärts ging. Als die Schiffe ſich einander
nähern wollten, erfolgte der Zuſammenſtoß, wobei 21 ſtark
beſchädigt wurde. Es wurde von 14 ins Schlepptau ge
nommen, ſank jedoch beim Leuchtturm in der Nähe vom
ufer. Torpedoboot 14 nahm die Beſatzung und die Poſt
des geſunkenen Bootes an Bord und ging darauf nach Kiel
weiter. Perſonen ſind nicht erheblich verletzt.

Ein Erlaß des bayeriſchen Verkehrsminiſters
betr. Eiſenbahner- und Poſtverband.

Muinchen, 16. Aug. Der Verkehrsminiſter v. Frauen
dorffer hat einen Erlaß an die bayeriſchen Eiſenbahn
direktionen und Oberpoſtdirektionen ge-
richtet. Darin wird betont, daß nach ſeinem Statut der
Verband nur wirtſchaftliche Jntereſſen vertrete, daß aber
tatſächlich das Verhalten des Verbandes damit nicht im
Einklang ſtehe. Zweifellos ſeien im Verbande Kräfte
zur Förderung ſozialdemokratiſcher Be
ſtrebungen tätig. Daß Staatsbeamte ſich nicht zu einer
Partei bekennen dürfen, die die Grundſätze der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung bekämpft, folge ohne
weiteres aus ſeiner Stellung im monarchiſchen Staate.
Ebenſowenig können Staatsbeamte Vereinen angehören, die
ſozialdemokratiſche Beſtrebungen fördern. Wäre der volle
Beweis erbracht, daß der Zweck des Verbandes ſtaatlichen
und dienſtlichen Jntereſſen zuwiderlaufe, ſo ergebe ſich die
Folgerung für die Beamten ganz von ſelbſt. Da jedoch aus
reichende Beweiſe noch nicht erbracht ſeien, ſo ſei das Ver
halten des Verbandes aufmerkſam zu verfolgen und jeder
Vorgang, der für eine engere Zuſammengehörigkeit zwiſchen

dem Verbande und der Sozialdemokratie ſprechen könnte,
ſofort zu berichten. Auch ſei den Beamten vorzuſtellen, daß
im Verbande eine Richtung vertreten werde, welcher der
Staatsbeamte nicht folgen dürfe, ohne ſich mit ſeiner Amts
pflicht in ſtarken Widerſpruch zu ſetzen.

Geſandter v. Jeniſch zum Vortrag beim Kaiſer.

Wilhelmshöhe, 16. Aug. Der Kaiſer hörte heut
vormittag den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen
Amtes, Geſandten v. Jeniſch.

Der „Panther“ und die ausländiſche Preſſe.
Berlin, 16. Aug. Jn der ausländiſchen Preſſe iſt die

Nachricht verbreitet worden, Seiner Majeſtät Schiff
„Panther“ läge in Vliſſingen feſt, weil die halbe Be
ſatzung deſertiert ſei. Dieſe Nachricht iſt frei er
funden. Es iſt kein Mann der Beſatzung deſertiert.

Erloſchene Typhusepidemie.
Schneidemühl, 16. Aug. Die Typhusepidemie kann

nunmehr als erloſchen betrachtet werden.

Ein norwegiſcher Dampfer ſchwer beſchädigt.
Bremen, 16. Aug. Der norwegiſche Dampfer „Ar go“

kollidierte infolge hohen Seeganges mit dem Feuerſchiff
„Elbe II“. „Argo“ wurde ſchwer beſchädigt und iſt in
Cuxhaven eingelaufen.

Vom Zioniſtenkongref;.
Baſel, 16. Aug. Jn der heutigen Schlußſitzung des

Zioniſtenkongreſſes wurden die Wahlen der Organiſations-
leiter vorgenommen. Die oberſte Leitung wurde Profeſſor
W arburg übertragen, zum Präſidenten des großen
Aktionskomitees wurde Bodenheimer gewöählt.

Flieger bei den franzöſiſchen Manövern.
Paris, 16. Aug. Um eine möglichſt große Anzahl von

Zivilfliegern zur Teilnahme an den Herbſt-
manövern zu veranlaſſen, macht der Kriegsminiſter be
kannt, daß die Flieger, die ſich bei dieſem Manöver be
ſonders auszeichnen, die Ehrenlegion oder die Militär
medaille erhalten ſollen.

Zehn Perſonen ums Leben gekommen.
Piſa, 16. Aug. Ein heftiges Sturmwetter hat in

der Stadt und deren Umgebung ſchlimme Verheerungen an
gerichtet. Zehn Perſonen ſind ums Leben gekommen; ſechs
wurden verletzt.

Die Kämpfe in Perſien.
Teheran, 16. Aug. Salar ed Dauleh hat ohne

Schwertſtreich Hamadan beſetzt.

Paris, 16. Auguſt. Heute nacht wurde durch Maueranſchlag
abermals ein von 120 Mitgliedern des Syndikats der Bau-
arbeiter unterzeichneter e verbreitet, in dem in heftiger
Weiſe gegen den in der Angelegenheit des Sous-du-ſoldat ein
e Strafprozeß Einſpruch erhoben und an die Soldaten

ie Aufforderung gerichtet wird, bei Arbeiterſtreiks den Gehor-
ſam zu verweigern. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Die
Unterzeichner ſtellen ihre Adreſſen dem Unterſuchungsrichter zur
Verfügung.“

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Auguſt, früh 7 Uhr.

e S

Luft Tempe Temperatur nOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. i
Stand Stand 3

Halle 757,9 15 W 5 wolkig) 23 14 0
Torgau?) 756,8 14 W s6 bedeckt 22 13 1
Nordhauſen 758,9 14 NW 4 wolkto 20 12 0
Magdeburg) 56 7 15 W 4 bedeckt 23 14 0
Gardelegens) 756,6 14 W 4 23 13 0
Brocken) 5 W 7 10 4 21) Geſtern vorm. geringer Regen. 2) Geſtern und nachts geringer
Regen, 9) Geſtern vorm. etwas Regen, Geſtern öfter Regentropfen.
5) Vor und nachm. ſchwacher Regen. Geſtern vorm. etwas Regen.

Unter der Wechſelwirkung des hohen Drucks im Weſten und
der umfangreichen Barometerdepreſſion, deren Minimum heute
nordöſtlich von Riga liegt, wehen in ganz Deutſchland böige
nördliche bis weſtliche Winde, unter deren Einwirkung ziemlich
kühles Wetter herrſcht. Stärkere Regenfälle ſind an der Oſtſee-
küſte und im öſtlichen Deutſchland aufgetreten, im Dienſtbezirk
blieben die gefallenen Niederſchläge meiſt unmeßbar. Da die
Druckverteilung ſich zunächſt nicht weſentlich ändern wird, ſo
müſſen wir auf zeitweiſe er nordweſtliche Winde ſowie auf
veränderliches, ziemlich kühles Wetter mit vereinzelten Regen-
ſchauern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 17. Auguſt: Wechſelnd bewölkt, ziemlich kühl, vereinzelt
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt: Teils heiter, teils wolkig

ohne weſentliche Niederſchläge, nachts kühler, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſt: Ziemlich heiter, meiſt

trocken, etwas wärmer, ſpäter Gewitterneigung.

Waſſerſtände am 16. Auguſt:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,55, Trotha Untp. 1,00,
Grochlitz 0,26, Bernburg Untv. 0,14, Kalbe Obp., 1,02, Kalbe
Untp. 0,70. Elbe: Leitmeritz 1,04, Außig 0,84, Dresden

2,33, Torgau (,58, Wittenberg 0,21, Roßlau 0,35,
Barby 0,23, Magdeburg 0,04, Tangermünde 0,12, Witten
berge 0,23, Hohnſtorf 0,50. Mulde: Düben 0,00.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bank für Handel u, Industrio Piliale Halle a S. Aktienkapital: 160 Miſſionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. August, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Tulpe.
Walhalla.

Feier Violllohchen.
Der grosee populäre Operetten-Schlager.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.Heute, Mittwoch, den 16. Auguſt, zum 1. al

„Der Weg ins Verderhben“,
melodramatiſches Lebensbild in 4 Akten (11 Sewandlangen

von W. Melville und S. v. Lutz. Muſik von E. Reeves.

u
l (etmte) volhstml on

cles gesamten Stadttheater-Orchesters
(Leitung: Kapollmeister Alfred Elemann)

auf dem [(4101 iKonzertplatze d. 2Zoologisehen Garten.

Eintritt 20 Pſ.
Was ſchreibt Oberſtabsarzt Dr. Starks n. g.

in ſeinem Buche über Fußbekleidung„Wer fertiges Schuhwerk kauft, welches nicht
für ſeine Füße gearbeitet iſt, ſchädigt ſeine Ge
ſundheit und ſeinen Geldbeutel auf's ſchwerſte“.

Es empfiehlt ſich en auch ſolchen, welche überzeu
ſind, daß ein Maßſtiefel infolge ſeiner t und beſten Mater
im Verhältnis billiger iſt als ein gekaufter. [36

SBernharudt Arndt, Zehnedenee
Jnhaber einer ſilb. Medaille für orchop c. Schuhwerk, Berlin 1908.
Mein präm. Syſtem von hieſ. Orthopäden lobend anerkannt u. enpfohi.

Sie verdienen viel Geld!
wenn Sie ſich zum Chauffeur ausbilden laſſen. Der Kurſus koſtet in der

dresdner Chauffeur Schule, a
welche unter Staatsaufficht ſteht, nur Mk. 150.

Nach Kurſusbeendigung Anſtellung. Proſpekte u. Auskunft koſtenlos.

Generalvertretung
örster deutscher Schreibmaschinenfabrik

h zofort zu vergeben. Interessenten erfahren Nuberes.,
Offerten u. Z. I. 5646 befördert die Exped. d. Ztg.

6 Stück Oderkrehbse

4 Stück grosss Krebse 1.50 M.

Venogrant l Maschinenschreiber,

auch Dame, zu möglichſt ſofortigem Antritt bei gutem Gehalt
geſucht. Offerten mit näheren Angaben unter B. F. 6234 an

Rudolf Mosse, Halle. 14611
Sternſtraße 14 II

de Guggyärker- heprſchaftlihe Wohnung,
hellen Pakwern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Gideen

J kammer, Gas, ſof. od. er 1. Okt. zu verm. Mietspreis
I 825 Mk. Nähere Auskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,
J oder beim Hanswirt.

Halle a. S.
wei ganz modern8 Läcden,eingerichtete

Leipzigerſtraße 61/62,
in beſter Geſchäftsgegend Halles, ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

25--30000 Mark
auf hochherrschaftliches Wohnhaus in vorzüglicher Wohbnlage von
Halle zur 2. Stelle binter 87 000 Mark gesneht. Foeunerkasgse
114 610 Mk., Werttaxe 159 000 Mk. Gefl. Angeb. unter U. S. 8188

an Rudolf Mosse, Halle a. S., erbeten. [4484
35 40 000 Mark

zur 2. Stelle binter 100 000 Mark auf hochherrschaftliches Wohbn-
gebäüude in bester Wohnlage von Halle a. S. gesneht. Werttaxe
185 000 Mark. Feuertaxe 135 220 Mark. Gefl. Off. unter U. T. 8184
an Rudolf Mosse, Halle a. S., erbeten. [4485

fäßeFusshbällo S Waſchge
Zander, eaus beſtem Kernlederpreiswert bei (4087 Tr bill. Mitgl.

Theodor Lühr,Leipzigerſtraße 94.

1.00 M.

200.
Donnerstag, d. 17. Auguſt:

bayrischer Aben
Nachmittags von 5 Uhr ab

bis 10 Uhr:

Konzertvom Stadttheater Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Feſtliche Jllumination des
Gartens. Koriandoliwerfen.

Bei ungünſtigem Wetter ſinden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
Jm Hauptreſtaurant

Münchener Hier vom Faß.

Wein- Abteil.
Erſtklaſſige Küche.

r Uationalgerichte
zu kleinen Preiſen.

Auswärtige Thenet.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag re

Miniſter fallen. Vorher: Eine
Abrechnung. Freitag: Mignon.

Altes Theater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei-
tag Alt e erSchauſpielhaus: onnerstag:
Penſion Schöller. Freitag
Die Schmetterlingsſchlacht.

NeuesOperettenTheater: Donners
tag Die keuſche Suſanne.
Freitag Die keuſche Suſanne.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

R. Sohnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. [4036

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Talamtſtr. S, vis-à-viPliſee Marktkirche Geenen,

Perlangte Perſonen.
Teſnqht 1. Okt. bei hohem Lohn

1 ſelbſtändige Köchin und

1 tüchtig. Stubenmädqhen.

Mit Buch ſofort zu melden bei
Frau Mara Haenert,

Am Kirchtor 13. [4594
Suche zum 1. Okt. ein gewandtes,

I. Stubenmädchen,
as im Servieren, Reinemachen,Plätten und Nähen bewandert iſt

Frau Margarete Michels,
Domän Freckleben in Anhalt

b. Sandersleben. [4061

Perſonen-Anugebotte.

Landwirt, 7 23 Jahre, ſu rn
kt., ev. früher,Stellung als Verwailter, gutes

Zeugnis vorhand. W. Fuhrmann,Siersleben bei Hettſtedt. [4576

Jung. beſſ. Mädchen, r
das Kochen im Hotel erlerntund ſich vervollkommnen wid
ſucht in einem hege welches
z Wpaſ v Leitung der

rau befindez Seuer: Stellung.
Offerten unter A. B.Schönebeck a. E., Friedrichſtr 7

Mietgeſuche.

Kleine Villa e heigetoder ſpäter
zu mieten geſucht. Nur wirk
liche Einfamilienhäuſer können in
Frage kommen.
nauer Mietspreisangabe erbeten
u. Z. k. 5645 an die d. d. Ztg.

Vermietnngen.

Kleine Villa
mit Garten (8 Räume u. Zubeh.)

u vermieten od. zu verkaufen.
u erfragen Seybdlitzſtraße 36.

fferten mit ge

Zu der bereits ausliegenden ist nooh eine sehr Fediegene
s wette

Prautt-Ausstattumng
in der erston Etage meines Geschäftshauses zur Auslage gekommen,

Worauf ioh gang besonders aufmerksam macohe. (4612

C. Weddy- Pönicke
Leinenhaus

I Lelpzigerstrasse G, part., U. und III. Etage. Ra 4 Dimmer-Wohng., Steinweg 16 93 er her
e Faſt Zubehör, Gas u kammer, Zer Be on 100 Vurſennel

leitung ut paſſend für nach dem Waiſenhausg, zu verält. E Kamieamitwe mieten. Näheres part. 1 [3988 an r Pfg.
hepaar,

X II. Et., ſofort oder zu Sohwanen-Drogerie, unt. Ußinr,vermieten. Eckhaus Trift Wohnn ng, gegenüber dem Gardinenhaus,

8 ſtraße 29. Zu erfr. Hausm. Zim., Küche, Bad, Jnnenkl. u.
Herzer, III. Et. r. Preis 450Mk. Zubehör, Richard Wagnerſtr. 43per 1. Okt. 1911 zu vermieten. Gute Pension

Näh. b. Hausmann daſelbſt oder mit Hefnſſichtiaung u. Weh
Poſtſtraße 18 im Bankgeſchäft. vorzügl. et r ler

Die ſeßt von Herrn Maſor W im Penſionat Motzner,
bewohnte [4355 Warthaſtr. 12, am Gymnagj.

Villa Friedenſtr. 23 ne Wachen von
verm. Wohnung iſt vollſtändig 14— 16 Jahren, möglichſt vomrenoviert. Preis 750 Mk. Näh. iſt zum 1 Oktober f. 1700 Mk. Lande, rn herzliche Aufnahme
Merſeburgerſtr. 168, Kontor. zu vermieten durch C. Orebinger, zur Kräftigu ang r e und

Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019. a lergang des Haus
Laden u. Parterrowohnung S vene, altes deſond. der üüche, Mitte2 mit Küche, Zubeh., Gas und X moderne Kontorräume Ktertelen, See u ung der

enheit zumX Waſſerltg. u. gr. Niederlage im in großem Hof mit 2 Niederlagen, Muſiktreiben Winterſpor in herrl,X gr. Hof, Korekrfahrt, ſofort od. 2 gr. Kellern, Jnh. Bader Halbig,
x ſpäter zu vermieten Eckhaus welche jetzt i. h Parterre Waldungen, Preis monatl. bomt.

n biex Triftſtr. 29. Zu erfr. Hausm. wohnung gemietet haben, zum i ein
X Herzer, III. Et. r. Preis 600 Mk. 1. 10. 1911 abzugeben. Preis

haus Hausmann Keck. Zurückgekehrtertſhaftlihe I. Ctage L Bank ment etd Promenade a rm Zagerteler san-Rat Dr. Herzan,

mit Zentralheiz., Gas und elektr.

Riemeyerſtraße 1 II.

herrſchaftl. Wohn., Sonnenſeite,
Ausſicht nach dem Waiſenhaus
garten, elektriſches Licht, Koch
gas, Jnnenkloſett, per 1. 10. zu

L b ktober zu vermieten. vom Hof (Hof m. groß. TorSo Walſchen detreſs Herrichtg. einfahrt), per ſofort oder ſpäter Von der Roisse

der Wohnung ſoll weitgehendſt ent e zu h Näheres zurück.
ſprochen werden. Wohnungsplan bei Hugo Heckert, G. m. b. H.hängt im Schaufenſter Alte Pro X Gr. Ulrichſtraße 36 ſassi d rüneb er
e 3 Forteoh V i GGABRKSSGGOn ar r. J

Spezialarzt für Hautkrankheiten.

mee rn Stü te menade oderaber bei ferteen Sinn 40 000 Mark Verlohungsringe,
nung I. Ackerhypothek S gr. Gut bei velier Titte eerſtr. 12,fFert de relee nen Halle a, S. ohne Verm. geſ. n a ernſpr. sh.

Bernburger Straße 28, Laden. u. Z. m. 5647 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Jamilien- Nachrichten.
Heute abend entschlief sanft nach längerem Leiden mein geliebter

Mann, unser guter Bruder und Onkoel, der

Kgl. preuss, Leutnant a. D.

Herr Heinrich von Tungeln
im 69. Lebensjahre

Kötschenbroda bei Dresden, den 14. August 1911.
von Ottostr. 12.

Namens der Hinterbliebenen In tiefer Trauer

Eliso von Tungeln
geb. Freiin d' Orville von Löwenclau.

Die Beerdigung findet in Halle am Donnerstag, den 17. August, nachm.
5 Uhr vom ehe aus statt.

Nach langem, mit grosser Geduld ertragenem I eiden entschlief heute
vormittag 9 Uhr unsere gute Mutter, Frau verw. Oberamtmann

Marie Jacobs
geb. Lüttich,

im 78. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Jacohs.
Halle a. S. (Wilhbelmstr. 34 I), den 15. August 1911.
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. August, um 8 Uhr nach-

mittags auf dem Neumarktfriedhofe statt.

rl. Lotte Steffen Dachroeden (Potsdam). Hrn und Kaiſerswaldezt Lehrer Hans Weber (Lichter Hr. Wuns Berl u 3
fehrda). Hrn. Max Lorenz (Naumburg).Leipzig). Hrn. Baumeiſter Wilh. Wiksdorf upſh

Verlobt:
mit Hrn. Saal Richard
Durſt. ESteglitz Kulmbach).

rl. t Stein beck mit Hrn.
r r e y Georg e (Borna). gr. Paul Goetze, (T uKa 8 h Eine ter: Drn. r. Kaufmann Ludwig ſrmit (abtbaurat dyitt Anhete agera Göllnitz Kearris r. Wwe. Johan

o un Serne n H Don n F. i borene 5
eboren: Ein n: Hrn. Geſtorben: ptmannFrhrn. Bernh. v. Humboldt-l Otto Skatien dende v. Wieſel! Wolter ſchersleben).



Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung 17. Auguſt 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Beleihung des ländlichen Grundbefitzes durch die

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Im amtlichen Teile der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht

die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen eine Bekannt-
machung, in welcher darauf hingewieſen wird, daß die Landſchaft
den land oder forſtwirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz der Pro
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt bis zwei Drittel des
Rettowertes beleiht. Ende 1910 betrugen die verzinslichen Dar-
lehen rund 190 Millionen Mark. Wir verweiſen auf die in der
Bekanntmachung mitgeteilten Vorteile der landſchaftlichen Be

Ieihung.

Ruhr auf dem Truppenübungsplatze Altengrabow.
Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt, was wir ſchon geſtern mel

deten, auf dem Truppenübungsplatze Altengrabow die Ruhr aus
gebrochen und damit beſtätigen ſich die in letzter Zeit in Umlauf
befindlichen Gerüchte. Das Jnfanterie Regiment Nr. 72 in Tor-
gau und das Jnfanterie Regiment Nr. 153 in Altenburg ſollten
von Dienstag ab zu Uebungen im Regiment und in der Brigade
zuſammengezogen werden. Auf telegraphiſche Anordnung hin iſt
das Torgauer Regiment, das in Sonderzügen ſeinen Standort
verlaſſen ſollte, in letzter Stunde infolge des Ausbruchs der Krank-
heit zurückgehalten worden Die Züge auf dem Torgauer Bahnhof
ſtanden ſeit Montag zur Beförderung der Truppe bereit, die Ge
päckſtücke waren verladen und wie üblich, hatten ſich auf dem
Bahnhofe viele Leute verſammelt, um den Truppen vor dem Aus
rücken ins Manöver das letzte Geleit zu geben. Mit Rückſicht
darauf, daß das Ausrücken nach Altengrabow erſt in der
Nacht auf telegraphiſchem Wege unterſagt wurde, war
dieſe Tatſache nur wenigen bekannt geworden, ſo daß viele auf
dem Bahnhof vergeblich warteten. Man rechnet damit, daß in
Torgau Uebungen in der Brigade (JnfanterieRegimenter 72 und
153) ſtattfinden. Dies wäre allerdings nur dann möglich, wenn
der Naundorfer Exerzierplatz unter Zuhilfenahme von Süptitzer
Gelände zu dieſem Zwecke bedeutend erweitert würde. Mit Rück
ſicht auf die Mißernte und den damit verbundenen Notſtand,
welcher auf der Landwirtſchaft auch unſeres Bezirks laſtet, er
ſcheint dies für ausgeſchloſſen. Die der hieſigen Garniſon an
gegliederte MaſchinengewehrKompagnie, welche am Freitag nach
Altengrabow ausrückte, wird vorausſichtlich Ende der Woche nach
der Garniſon Torgau zurückkehren. Auf dem Truppenübungs-
platze befindet ſich gegenwärtig nur ein kriegsſtarkes Regiment,
welches aus Reſerven gebildet iſt.

Größere Brände in Mitteldeutſchland.
Jn Kraftsdorf bei Eifenberg wütete ein Großfeuer,

dem in kurzer Zeit zwei mit Erntevorräten gefüllte Bauern-
güter zum Opfer fielen, das Baumſche und das Gruberſche.
Das Oberländerſche Gut iſt durch Feuer und Waſſer ſtark be
ſchädigt worden. Das Vieh konnte mit großer Mühe gerettet
werden.

Jn Mumsdorf bei Meuſelwitz brannte das Anweſen des
Schmiedemeiſters A. Knöfler vollſtändig nieder.

Jn Neuſtadt (Herzogtum Coburg) brach in dem großen
Doppelhauſe des Bäckermeiſters Fiſcher und des Brauerei-
beſitzers Stahn Feuer aus, das ſich mit größter Schnelligkeit
über die Dachſtühle beider Häuſer ausbreitete. Die Dachſtühle
und die nächſten Stockwerke wurden eingeäſchert. Es konnte
nichts gerettet werden.

Jn Malmerz bei Sonneberg brach in der Scheune des
Einwohners Schreppel Feuer aus, das ſehr ſchnell auf die Nach-
bargebäude übergriff und noch drei weitere Scheunen und einen
Stall in Aſche legte.

Seit Dienstag morgen brennt der dem Landgrafen Chlodwig
von Heſſen gehörige ſogenannte Thalhäuſer Forſt bei
Oberzella bei Vacha. Bis abends war man noch nicht Herr des
Feuers geworden.

Unglücks- Chronik.
Ein tragiſcher Unfall hat ſich in Hohenthurm

zugetragen. Zwei Schloſſerlehrlinge, der 17jährige Otto Rähmer
und der 16jährige Hermann Oelſchner, wollten am Sonntag in
dem Waſſertümpel eines am Spießberg liegenden Steinbruches
baden. Dabei befiel anſcheinend den einen in der ſtarken Hitze
ein Unwohlſein im Waſſer, während der andere dem Kameraden
zu Hilfe eilen wollte. Da beide des Schwimmens unkundig
waren, ſo verſchwanden ſie bald in der Tiefe. Rähmer war der
einzige Sohn ſeiner Eltern, die Oelſchnerſchen Eheleute haben
bereits einen Sohn durch Ertrinken verloren.

Von einem Hitzſchlag getroffen wurde in Torgau der
Kutſcher und Hausdiener Hempel. Ein Herzſchlag machte dem
Leben des in den 50er Jahren ſtehenden Mannes ein Ende.

Ein wütend gewordener Zuchtochſe in Waltersleben bei
Erfurt bearbeitete am Sonntag den dortigen 56 Jahre alten
Landwirt Hugo Hoher im Stalle derartig mit den Hörnern,
daß der Schwerverletzte am Montag ſtarb.

Die Hebamme Magdalene Luther aus Unkerode bei
Eiſenach, die ihr 25jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte, wurde
abends auf einem Dienſtgange in der Nähe des Dorfes von einem
Auto überfahren und lebens gefährlich verletzt.

Der 28 Jahre alte Maler Carl Büchte mann aus Staß-
furt ſtürzte bei ſeiner Arbeit auf dem Kittelſchen Neubau ab
und war ſofort tot.

Ammendorf, 16. Auguſt. (Konzert.) Dienstag abend
findet im Landmannſchen Garten hier das dritte Abonnements-
konzert mit darauffolgendem Feuerwerk ſtatt.

O. Beeſen, 16. Auguſt. (Bei dem Begräbnis) deskürzlich an Blutvergiftung verſtorbenen Arbeiters Nowack kam
es auf dem hieſigen neuen Friedhofe zu Ordnungsſtörungen, weil
Mutter und Schweſter des Verſtorbenen während des Begräbnis-
aktes ſich gegenſeitig beſchimpften. Durch den Friedhofswärter
wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.

Querfurt, 15. Auguſt. (Perſonalnachrichten.
Serichtigung.) Gerichtsaktuar Menzel hier iſt zum Amts
gerichtsſekretär ernannt. Gerichtsſekretär Krummsdorf
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Jn der in Nr. 379 dieſer
Zeitung gebrachten Ttx eſteigerung der Butter muß es heißen
für das Pfund 1,60 Mk.

Eisleben, 15. Auguſt. (Konzert.) Am 9. d. M. fand
hier das letzte der großen Sommerkonzerte ſtatt, die vom
Zaueſchen Sinfonie und Theaterorcheſter unter Leitung des

apellmeiſters Neißer ausgeführt wurden. Durch dieſe Kon-
erte hat das genannte Orcheſter ſich als eine Kapelle erſten

wir hier eingeführt, deren Leiſtungen ſtürmiſch gefeiert

den Ehrengäſten

Quedlinburg, 15. Auguſt. (zZur Lohnbewegung in
der Metallinduſtrie.) Jn einer allgemeinen Metall

arbeiterverſammlung, in der man ſich mit den hieſigen Lohn und
Arbeitsverhältniſſen der Metallarbeiter beſchäftigte, wurde der
Beſchluß gefaßt, mit einer Reihe von Forderungen, auf die ſich
ſämtliche Organiſationen geeinigt haben, an die Arbeitgeber
heranzutreten.

Aus dem Harz, 15. Auguſt. (Vom Jlſenſtein ab-
geſtürzt) iſt kürzlich ein 14jähriger Schüler. Ein auswärtiger
Lehrer hatte mit mehreren Schülern einen Ausflug nach dem
Jlſenſtein unternommen und bei der Beſteigung des Kreuzes
muß der Schüler wohl vom Felſen abgerutſcht ſein, denn er ſtürzte
kopfüber ab und blieb beſtnnungslos in der Hexenküche liegen.
Außer einem Armbruch und ſchweren Kopfwunden hatte er innere
Verletzungen erlitten. Es wurde von Bergſtöcken und Decken eine
künſtliche Tragbahre gefertigt und der Knabe in das Sanitätsrat
Dr. Stephanſche Sanatorium gebracht, wo er nach kurzem Kran
kenlager ſeinen Verletzungen erl a g. Der Fall diene wieder-
um als vor waghalſigen Kletterkunſt-ſtücken an gefährlichen Ausſichtspunkten im Harz. Jn der
Regel iſt es nur die abſichtliche oder unachtſame Nichtbeachtung
der angebrachten Sicherheitsmaßnahmen, die zu ſo bedauerlichen
Kataſtrophen führt.

V Benzingerode (Kr. Wernigerode), 15. Auguſt. (Fe uers-
brunſt.) Durch eine Feuersbrunſt, veranlaßt durch Blitzſchlag,
wurden heute nachmittag hier drei Wohngebäude und mehrere
Scheunen eingeäſchert.

V. Freyburg a. U., 15. Auguſt. (Marktbericht.) Zum
Wochenferkelmarkte waren 35 Korbſchweine angefahren, von denen
das Paar 10-—-15 Mk. koſtete. Ferner wurden gezahlt für 1 Pfd.
Butter 1,45--1,50 Mk., für die Mandel Eier 1,20 Mk.

r Lützen, 15. Auguſt. (50jährige Jubelfeier
des Turnvereins, gegr. 1861.) Am Sonnabend fand im
„Schützenhauſe“ ein überaus gutbeſuchter Feſtkommers ſtatt,
in deſſen Mittelpunkt das Feſtſpiel „Turnvater Jahn“ ſtand. Die
Hauptfeſtfeier nahm am Sonntag mit Weckruf ihren Anfang.
Am Vormittag fand im Beiſein des Gauvertreters, Lehrer
Meher- Halle a. S., ein Preisturnen ſtatt. Um 3 Uhr bewegte
ſich ein impoſanter Feſtzug mit gegen 30 Fahnen, den Wagen mit

und Jubilaren und einem Feſtwagen der
Schützengilde nach dem Marktplatze, wo der Feſtaktus ſtattfand.
Hier ſprachen Bürgermeiſter Lenze, Baumeiſter W. Müller und
Gauvertreter Meyer-Halle a. S. Nachdem der Jubelverein die
ihm noch zugedachten Ehrungen entgegengenommen hatte, hielt
der Feſtzug ſeinen Umzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt und begab ſich ſchließlich nach den zum Feſtplatze ge
wählten Lehmgruben, wo ſich unter Konzertvorträgen der hieſigen
Stadtmuſikkapelle und turneriſchen Vorführungen ein fröhliches
Leben und Treiben entwickelte. Die Feier am Montage nahm
mit einem Frühſchoppenkonzert ihren Anfang. Am Nachmittage
fand auf dem Feſtplatze Konzert der Stadtkapelle und Schau-
turnen des Jubelvereins, der Damenriege und einiger Klaſſen
der Knaben- und Mädchen-Bürgerſchule und der Mittelſchule
ſtatt. Am Abend beſchloſſen Konzert und Brillantfeuerwerk auf
dem Feſtplatze die Jubelfeier.

ms. Cöſſeln b. Oſtrau, 15. Auguſt. (Empfindliche
Störung der Gottesdienſte) macht ſich dadurch bemerk-
bar, daß in hieſiger Gegend infolge der großen Hitze faſt ſämtliche
Orgeln alten Syſtems unbrauchbar geworden ſind. Dem Orgel-
baumeiſter iſt es unmöglich, allen Hilferufen Folge zu leiſten, ſo
daß mehrere Gemeinden ſchon zwei Sonntage ohne Orgelbe-
gleitung ſind.

Calbe a. S., 15. Auguſt. (Wieſenbrand. Hopfen-
ernte.) Ein größerer Wieſenbrand wütet in der hieſigen
großen Wieſe. Rund 50 Morgen ſind vom Feuer erfaßt worden.
Bis 6 Meter Tiefe iſt der aus Torferde beſtehende Boden aus-
gebrannt. Um ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu ver-
hindern, wurde der Flußdeich der Milde durchſtochen und die
brennenden Wieſen mit Waſſer überflutet. Sehr traurig ſieht
es mit der Hopfenernte in hieſiger Gegend aus. Die Hopfen-
ranken haben ſich durch die anhaltende Dürre faſt gar nicht ent-
wickelt. Die Stangen ſtehen kahl. Da, wo ſonſt zentnerweiſe ge
erntet wurde, gibt es in dieſem Jahre nur Pfunde. Alles in
allem ſteht eine vollſtändige Mißernte in hieſiger Gegend in Sicht.
Auch mit der Grumternte iſt es nichts. Zucker- und Runkel-
rübenfelder zeigen wie die Kartoffeln dasſelbe traurige Bild.

Könnern, 15. Auguſt. (Könnern, nicht Cönnern.)
Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten iſt für unſere
Stadt die Schreibweiſe „Könnern“ (im Saalkreiſe) als die amt-
liche landespolizeilich feſtgeſetzt worden.

Worbis, 15. Auguſt. (Das Erſte Eichsfelder
Kornhaus) hielt am Sonntag ſeine Generalverſammlung ab.
Nachdem die vorgelegte Bilanz die Genehmigung der Verſamm-
lung gefunden hatte, erſtattete der geſchäftsführende Direktor des
Kornhauſes, Bürgermeiſter Gerling, den Bericht über das abge-
laufene Geſchäftsjahr. Da von früher her noch eine Unterbilanz
von 7400 Mk. zu decken iſt, ſo ſoll nochmals eine Generalverſamm-
lung einberufen werden, die über einen bezüglichen Ausgleich
beſchließen ſoll. Um weitere Gelder flüſſig zu machen, wird be-
abſichtigt, den Geſchäftsanteil von 1 Mk. auf 5 Mk. zu erhöhen.
Das Kornhaus ſoll damit lebensfähiger gemacht werden. An
Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedes
Oekonomierat Biermann-Neumühle wurde Rittergutspächter
Peter-Rüdigershagen gewählt. Für letzteren berief die Ver-
ſammlung Rittmeiſter von Krieger-Worbis in den Vorſtand. Vom
Verbande der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen in Halle a. S. nahm Herr Dr. Pietſch an der Ver-
ſammlung teil, der über das Genoſſenſchaftsweſen
ſprach. Herr Winterſchuldirektor Dr. Wien hielt noch einen Vor-
trag über die Lage des Futtermittelmarktes und die
diesjährige Ernte. Er empfahl den Landwirten, unge-
ſäumt Kraftfuttermittel einzukaufen, da dieſe gegenwärtig noch
zu mäßigen Preiſen zu haben ſind.

Zerbſt, 15. Aug. (Ein böſer Streich. Folgen
der Hitze.) Geſtern abend verſagte plötzlich die Gas-
beleuchtung. Wie die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerks
mitteilt, iſt die Störung nicht auf ein Verſehen oder einen Mangel
im Betriebe des Werkes, ſondern auf die böswillige Einführung
von Luft, Sauerſtoff oder Kohlenſäure in das Rohrnetz zurück
zuführen. In vergangener Woche ſtarben 16 kleine Kin-
der unter den Nachwirkungen der Hitze.

Vörlitz, 15. Auguſt. (Jhren Verletzungen er-
legen.) Am 8. d. Mts. hat ſich die Landwirtsehefrau Louiſe
Schwarzkopf in Vockerode im Keller ihres Hauſes mit
einem Meſſer derartig ſchwer am Halſe verletzt, daß ſie an den
Folgen der Verletzung im Kreiskrankenhauſe in Deſſau, wohin ſie
gebracht worden war, verſtorben iſt. Die Frau litt ſchon ſeit
längerer Zeit an Nervenſchwäche, ſo daß wohl anzunehmen iſt,
t ſie die Tat in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung ver
übte.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Hauptverſammlung des Deutſchen Zentralverbandes für

Handel und Gewerbe. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen
ſprach Rechtsanwalt Kohlmann- Dresden über „Sonder-
rabattunweſen“. Seine Reſolution, derzufolge der Zentral-
verband nach wie vor den Kampf gegen das allerorts beſtehende
Sonderrabattunweſen als ſeine Aufgabe betrachtet und die Ver
bandsvereine zur tätigen Mitarbeit auffordern ſoll, wurde ange-
nommen. Darauf ſprachen Kör ner- Berlin und Dannen-
berg-Aſchersleben über „Heimlichen Warenhandel“.

Körners Reſolution: „Der Deutſche Zentralverband für Handel
und Gewerbe erwartet von der Reichsregierung, daß der Handel
in Dienſträumen und Dienſtgebäuden geſetzlich unterſagt wird,“
wurde ebenſo angenommen. Ein weiterer Antrag Janſſen
Barmen, daß alle Gewerbebetriebe angemeldet und beſteuert
werden ſollen, wurde abgelehnt. Hierauf erörterte Janſſen-
Barmen das Konſumbvereinsweſen und ſeine politiſche Seite. Er
polemiſierte gegen die ſich immer ſozialdemokratiſcher entwickeln-
den Konſumvereine. Folgende Entſchließung wurde ange-
nommen: „Die Hauptverſammlung ſpricht ihr Bedauern darüber
aus, daß die deutſchen Richter mitunter nicht in den Geiſt der
Geſetzgebung einzudringen vermögen, wie dies insbeſondere Ent-
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts wegen der von Konſum-
vereinen mit Erfolg unternommenen Verſuche, die Einkommen-
ſteuer durch ſatzungsmäßige Feſtſtellung eines Rabatts zu um
gehen, dargetan haben. Aus dieſem Grunde mißbilligt die Ver-
ſammlung die Anſchauungen derjenigen Mitglieder des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes, die ſich dem Antrage Hammer wider-
ſetzt haben.“ Abg. Stroſſer- Breslau betonte, daß die kon-
ſervative Partei die Beſteuerung der Warenhäuſer im Sinne der
Verſammlung im Abgeordnetenhauſe durchgeſetzt habe, leider ſet
der Entwurf im Herrenhauſe gegen eine Stimme gefallen; er
werde aber wieder eingebracht werden. Weiter ſprach noch
Schleifenbaum-Barmen über die Notwendigkeit der Ein-
führung einer Filialſteuer. Eine entſprechende Reſolution ge-
langte zur Annahme. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit dem Zugabenunweſen. Folgender Antrag des Bericht-
erſtatters Pfannkuchen-Barmen wurde angenommen: Die
Hauptverſammlung des Zentralverbandes erblickt in dem heutigen
Zugabeweſen ein unlauteres Geſchäftsgebaren, das eine Schädi-
gung des Kaufmannsſtandes und auch der Konſumenten zur
Folge hat und beſchließt, in Gemeinſchaft mit anderen wirtſchaft-
lichen Verbänden ein geſetzliches Verbot der Zugaben anzu
ſtreben.“ Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Unfallverſicherung der Detailliſten. Angenommen
wurde der Antrag: Der Vorſtand des Zentralverbandes wird be-
auftragt, beim Bundesrate und beim Reichsverſicherungsamte
unter Hinweis auf die bisherigen Eingaben unſeres Verbandes
und die Ausführungen des Abgeordneten Senator Findel über
die Detailunfallverſicherung in der Reichstagsſitzung vom 30. Mai
dieſes Jahres, die Einrichtung einer Detail-Berufsgenoſſenſchaft
oder, falls dieſe nicht zu erreichen iſt, die einer reinen Handels-
Berufsgenoſſenſchaft mit einfacher Lohnberechnung und gerechter
Staffelung des Gefahrentarifs zu beantragen. Sodann er-
örterte Heinze- Leipzig die Penſionsverſicherung.
Die Verſammlung beſchloß: „Die Hauptverſammlung ſteht nach
wie vor auf dem Standpunkte, daß eine Penſionsverſicherung der
Angeſtellten notwendig iſt. Sie lehnt aber den vorliegenden Re-
gierungsentwurf ab, da nach keiner Seite hin die Erwartungen
erfüllt ſind, die Angeſtellte und Prinzipale auf ihn ſetzten. Er
iſt vor allem unannehmbar für die Prinzipale, weil er ihnen hohe
wirtſchaftliche Laſten auferlegt, ohne den Angeſtellten wirtſchaft-
liche Vorteile zu bringen. Die Reſolution wurde einſtimmig an-
genommen. Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Sonderbeſteuerung der Gewerbetreibenden. Der
Antrag Janſſen-Barmen: „Die Hauptverſammlung des Zentral-
verbandes erhebt Widerſpruch gegen das Vorhaben der Re-
gierungen, den Mehrbedarf an Geldmitteln die Gemeinden durch
Erhöhung der Realſteuern aufbringen zu laſſen. Die Gewerbe
treibenden und Hausbeſitzer tragen ſchon jetzt un verhältnismäßig
hohe Laſten verſchiedenſter Art. Eine weitere Erhöhung oder
Vermehrung der Gemeindeabgaben, die nicht von allen Bürgern
gleichmäßig erhoben werden, iſt mit der Gerechtigkeit nicht in
Einklang zu bringen. Eine Abänderung des Kommunalabgaben-
geſetzes iſt dringend notwendig. Die anweſenden Delegierten
werden gebeten, in ihren Ortsvereinen dahin zu wirken, daß jede
weitere Sonderbelaſtung der Gewerbetreibenden durch Real-
ſteuern unterbleibt,“ wurde angenommen. „Detaillierende
Fabrikanten und Groſſiſten“ behandelte Nicolaus-Bremen.
Der Redner verlangte ein energiſches Vorgehen gegen ſolche
Fabrikanten und brachte eine Reſolution ein, in der die Auf-
ſtellung ſchwarzer Liſten ſolcher Fabrikanten empfohlen wurde.
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Hierauf be-
handelte Handelskammerſyndikus Dr. Rocke- Hannover die
Frage: „Wie erziehen wir uns gute Verkäuferinnen?“ Ein Be-
ſchluß zu dem Thema wurde nicht gefaßt. Reinhardt-
Leivzig begründete hierauf einen Antrag auf Einführung des
Befähigungsnachweiſes für Kaufleute.

Sport und Jagd.
Aufgang der Rebhühnerjagd in Anhalt. Die anhaltiſche

Regierung hat den Schluß der Schonzeit für Wachteln und Reb-
hühner auf den 17. Auguſt feſtgeſetzt. Die Jagd beginnt alſo
ſchon am 18. Auguſt, wie auch in der Provinz Sachſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. Auguſt. Angekommen: „Caledonia“ in Buenos Aires.
„Meteor“ 15. Auguſt auf der Elbe. „Mecklenburg“ 15. Auguſt in
Hamburg. „Wittekind“ 13. Auguſt in Quebeck. „Cheruskia“
14. Auguſt in Port Artur. „Ypiranga“ 14. Auguſt in Puerto
Colombia. „Dacia“ 14. Auguſt von Rio Grande do Sul.
„Braſilia“ 13. Auguſt in Quebeck. Abgegangen: „Siegmund“
11. Auguſt von Parnahyba. „Rhaetia“ 13. Auguſt von Funchal.
„Frankenwald“ 14. Auguſt von Vigo. „Sevilla“ 14. Auguſt von
Cadiz. „Perſepolis“ 14. Auguſt von Djibuti. „Arcadia“
14. Auguſt von Cuxhaven. „Karthago“ 13. Auguſt von Liſſabon.
„Piſa“ 13. Auguſt von Baltimore. „Fürſt Bismarck“ 14. Auguſt
von Cuxhaven. „Saxonia“ 14. Auguſt von Hongkong. „Sala-
manca“ 14. Auguſt von Rotterdam. „Numantiga“ 14. Auguſt
von St. Vincent. „Segovia“ 15. Auguſt von Hongkong.
Paſſiert: „Preſident Grant“ 14. Auguſt Lizard. „Schaumburg“
14. Auguſt Oueſſant. „Windhuk“ 15. Auguſt Dover. „Sardinia“
15. Auguſt Dover. „Prinz Adalbert“ 15. Auguſt Dover. „Anda-
luſia“ 14. Auguſt Sagres. „Bolivia“ 15. Auguſt Lizard. „Barce-
lona“ 15. Auguſt Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,15. Auguſt. „Berlin“ Montag in Bremerhaven an. „Barcelona“
von Rotterdam ab. „York“ Montag von Gibraltar ab. „Lützow“
Montag in Singapore an. „Sehydlitz“ Montag von Fremantle ab.
„Caſſel“ Montag Dover paſſ. „Schwaben“ Montag in Abdelaide
an. „Coburg“ Montag von Vigo ab. „Derfflinger“ Dienstag
von Antwerpen ab. „Wittekind“ Sonntag in Quebeck an.
„Hannover“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
Dienstag in NewYork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Auguſt. „Lucie Woer-
mann“ Sonnabend Oueſſant paſſ. „Carl Woermann“ in Ant-
werpen an. „Jeannette Woermann“ Sonntag von Las Palmas
ab. „König“ Sonnabend in Lagos an. „Max Brock“ Sonnabend
von Swakopmund ab. „Paul Woermann“ Montag in Monrovia
an. „Savoia“ Montag von Las Palmas ab. „Hans Woermann“
Dienstag paſſ. „Alexandra Woermann“ Dienstag von
Boulogne ſ. M. ab.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver

ſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 3prozentigen Staats
anleihe von 1891 über die Zinſen für die zehn Jahre vom 1. Ok-
tober 1911 bis 30. September 1921 nebſt den Erneuerungs-
ſcheinen für die folgende Reihe werden vom 1. September d. Js.
ab ausgereicht, und zwar durch die Kontrolle der Staatspapiere
in Berlin W. 68, Oranienſtraße 92/94, durch die Königliche See-
handlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafen-
ſtraße 46a, durch die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in
Berlin O 2, Am Zeughauſe 2, durch ſämtliche preußiſche Re-

ierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen undhauptamtüich verwaltete Forſtkaſſen, durch ſämtliche Reichsbank-

haupt und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung
verſehene Reichsbanknebenſtellen, ſowie durch diejenigen Ober-
poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine Reichsbankanſtalt befindet.
Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Abhebung
der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungsſcheine
Anweiſungen, Talons) den Ausreichungsſtellen einzuliefern
ind, werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. Der Einreichung

der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen
Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine abhanden
gekommen ſind.

Berlin, den 5. Auguſt 1911.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Biſchoffshauſen.
Bekanntmachung.

Zum Sprechverkehr ſind zugelaſſen Halle (Saale) und Ammen-
dorf- Radewell (Saalkreis) mit Uſingen und Weilburg.

Halle (Saale), den 15. Auguſt 1911.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 11. Juli d. Js.

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den Flucht
linienplan für eine neue Straße zwiſchen der Liebenauer- und
der Thomaſiusſtraße nördlich der Lauchſtädterſtraße, der
gleichzeitig eine Aenderung der Baufluchtlinie der Thomaſius-
ſtraße an der nördlichen Ecke der neuen Straße vorſieht,
nunmehr förmlich feſtgeſtellt haben, da Einwendungen gegen den
Plan nicht erhoben worden ſind. Der Plan kann im Bureau I im
Rathauſe, Marktplatz 24, Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1911. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 15000-25 000 kg Gerſtenſchrot

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll ver
geben werden. Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender
r verſehen nebſt Proben bis Sonnabend, den 19. Auguſt
1911, vorm. 10 Uhr bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen.

Halle a. S., Freiimfelderſtr. 42, den 12. Auguſt 1911.

Die Verwaltung [4567
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

hMF C.ernennenPrima hlumiges, süsses Wiesenheu
ofen ſie Waggonladungennur in

Ed. H. Beschnicdht, *one e. Sihen he

Ha'!e-hHrettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf

Mittwoch, den 27. September 1911,
mittags 12 Uhr

in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ergebenſt
eingeladen.

1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung per 31. März 1911.

2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die
Gewinnverteilung

3. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung zur Aufnahme einer

Obligationsanleihe.
5. Aufſichtsratswahlen.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung
ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons bis zum 26. September 1911 nach
mittags 5 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtr. 2)
niederlegen

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen a) der
Bankhäuſer H. F. Lehmann und Reinhold Stackner in Halle a. S.,
ſowie der Berliner Handelegeſellſchaft in Berlin b) öffentlicher
Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen e) eines Notars über die bei
dieſen als Depoſitum befindlichen Aktien hinterlegt werden.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1911.
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrat Der VorſtandOr. H. Lehmann. Czarnikow. [4596

Gut in jandschaff. ſchöner bage
unweit Regierungshauptſtadt Provinz Poſen) mit ge-
regelten feſten Hypotheken unter günſtigſten Beding-
ungen mit voller Ernte verkäuflich. Größe ca. 370 Mrg.(314 Mrg. Acker, 37 Mrg. Wieſe, Reſt Hofraum, Park z
Herrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirtſchaftsgebäude und
komplettes Jnventar, vorzügliche Verwertung der Produkte.

Anzahlung 65 000 Mk. l4887
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtraße 85, Teleph. 1259.

GeaaaaaaneeeeSaatgetreide- Verkauf.
Zur Herbstsaatzeit verkaufe ich, von der Landwirtschaftskammer

der Provinz Sachsen anerkannt, gut gereinigt: [4108
1. Saatroggen: Petkuser von v. Lochow, Petkus, l. Abseaat,
2. Saatroggen: von Rimpau, Seohlanstedt, I. Absaat, für beste Böden,
3. Saatweizen: Raeckes Dickkopf v. Raecke, Hernsdorf, l. Absaat,
4. Saatweizen: Strubes Scohlanstedter Squarehead, l. Absaat.
Alle Sorten liefern trotz des selten trockenen Jahres sehr hobe Erträge.
Pr. pr. Otr, bei Abn. v. 1-9 Ctr. 10-19 Otr. 20-99 Otr, 100 Otr. u. mehr
1. Saatroggen 12 M. 11,75 M. 11.50 M. 11 M.
2. Saat weizen 14 M. 13,75 M. 13.,50 M. 13 M.

Saatweizen Raeoke. II. Absaat, 50 Pfg. p. Otr. billiger.
Versende in neuun Säcken à 1 M. oder eingesanäten Säcken,. x Pracht.
Rittergut Dammendorr,

Post Niemberg, Bez. Halle.
Dr. G. Humbert. 3

g Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Schokoladen- umd
Konfitüren Geschäſt

in Halle iſt mit ſämtl. Laden
einrichtung und Warenbeſtand für
den billigen Preis von 2000 Mk.
ſofort zu verkaufen. Miete jährl.
500 Mk. mit Wohnung. Offert u.
Z. i. 5644 an die Exped. d. Ztg.

und erbitte ich mir Angebote-

ür tüchtigen, ſoliden Landwirt
Pachtung 600 Mrg.

E. Hentscher, Halberſtadt.

ca. 20 Morgen, zwiſchen Hall
Bitterfeld, Leipzig, Bahnnähe, z
kaufen geſucht.

Mosse, Berlin SW.

Sand-Terrain,
Offerten suh

J. V. 6137 beförd Rudolf
[4590

e,
u

Diün Gut.
2—400 Morgen, wird für 191
zu pachten geſucht.
A. Schröder, Gutspächter,

[4418

Döbris b. Theißen, Kr. Weißenfels.

2

16 Stück mei

Georgſtraße 13.

6jährige belgiſche
Arbeitspferde

S verkauft einzeln
und paarweiſe ſofort eventl. mit
Geſchirr und 4“ Leiterwagen.
Fuhrgeſchäft Halle S.

ſt

Ein gut

Wagenpferd, 10 14 Jahre al

ausſehender Goldfu chs
mit breiter Bleſſe, durchaus ſicheres

Größe 168-172, zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe
erbeten an Chr. Flamme,
Blankenburg a. Harz, Heidelberg 13.

t,

Verkaufe
8jährige

garantiert fromm,

braune Stnte,
172 hoch, Vollbluttyp mit langem
Schweif u. ſehr korrekten Gängen.
Das Pferd iſt komplett geritten,

trägt jedes
Gewicht und iſt vom ſchwächſten
Reiter zu reiten. Preis 1300 Mk.
Werther, Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Fernſprecher 280.

Abnahme jetzt oder Herbſt, ver

100 halbengl. Jämmer,

kauft Rittergut Gotha

r J
Jnfolge Wirtſchaftsänderung

verkaufe 10 Stück erſtklaſſige
junge bayriſche 4035

Zugochſen.
Umgegend iſt ſeuchefrei.

Rittergut Hohenprießnitz,
Bezirk Halle a. S.

G nenhnJch habe einen Wurf braune u.
brauntiger Welpen, ca. 8 Woch.
alt, abzugeben, Hund 50, Hündin
40 Mk. Abſtamm.: meine kurz
haar. deutſche Vorſtehh. „Teſſa',
in das Stammbuch „Kurzhaar“
(StK.) unter Nr. 262 eingetrag,,
von „Golo I“--, Holzweiler“ ab-
ſtammend und „German“ Alten
bach“, St.-K. 114 G. Gbr.-H.St.
591. Kurzhaarſieger 1910.
W. Birschel, Gutsbeſitzer,

Oberl. der Landw.,
EGrlau bei Nakel (Netze).

Brauntiger Rino Schierau-
2 tochter, 11 Monate

alt, wegen Aufgabe der Jagd
zu verkaufen. [4077Siebenbürger,

Halle, Advokatenweg 9.

Auf Domäne Warmsdorf
bei Güſten (Anhalt) ſtehen Läufer
ſchweine (ca. 60 Pfd. ſchwer),
Ferkel von ca. 12 Wochen ſowie
auch jüngere, Halbblut der großen
YorkſhireRaſſe, zum Verkauf.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſt. Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.
Jnh. Johannes Thurm,Glauchaerſtr. 79. Telephon l.

Trockenſchnitzel,
Zuckerſchnitzel

p. prompt u. ſpät. offerier. preiswert

Thormeyer, Hammer Co.
Trockenſchnitzel- Großhandlung,

Bernburg (Saale).
Telephon 67 und 765.

Lager in all. Gegend. Deutſchlands.

Torf- a
liefert zu TagespreiſenL. men urr, Torfſtreu

fabrik, G. m. b. H.,
Platendorf, Kreis Gifhorn.

G Canengerweg 5. Tel.

bei Eilenburg. [4082
de-, Rinder-,n Kadaverholt zu hohen Preiſen [3986

Futterrüben-
Samen (Mutterrüben), vom
Vieh gern gefreſſen, verkauft

835. Rittergut Kitzen (Bez. Leipz
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